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Die Raſſenfrage in DAeutſchland 
Reichsminiſter Frick tritt Alarmgerüchten in Japan und Indien entgegen 

Berlin, 5. Dezember. 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick empfing heute einen 

Vertreter des WTB., der ihn bat, ſich angeſichts der Be—⸗ 
unruhigung, die in manchen Lündern des Fernen Oſten 
über die Vläne der Reichsregierung in der Raſſenfrage 
entſtanden iſt, darüber zu äußern. Dr. Fricd erklärte 
daraufhin: 

Infolge unxichtiger Meldungen iſt in Ländern des 
Fernen Oſtens in den letzten Wochen in der Tat eine ge— 
wiſſe Beunxuhigung über die Pläne der Reichsregierung 
in der Raſſenfrage entſtanden. Insbeſondere iſt in die— 
ſem Zuſammenhang in der Preſſe Japans und Indiens 
die Vſurguge zum̃ Ausdruck gekommen, daß in Deutſch— 
land die Abſicht beſtehe, die Angehörigen fremder Raſſen 
zu deklaſſieren, und ſie gegenüber den Angehörigen der 
eigenen Raſſe allgemein zurückzuſetzen. 

Namens der Reichsregierung kann ich feſtſtellen, daß 
derartige Nachrichten jeglicher Grundlage entbehren. 

Die nationalſozialiſtiſche Raſſengeſeßgebung geht von 
dem Gedanken aus, daß die Reinhaltung der Raſſe für die 
Zukunft des deutſchen Volkes von entſcheidender Bedeu— 
ung iſt. Entſprechende Gedanken ſind auch in den Be— 
trebungen anderer Völker, insbeſondere Aſiens zum Aus— 
ruck gekommen. 

„Eĩin Akt der Notwehr, nicht 
des Hafßfes ! 

Als fremde Raſſe iſt in Deutſchland am ſtürkſten das 
Judentum vertreten. Obwohl der zahlenmäßige Anteil 
der Juden in Deutſchland nur 1,5 Proz. beträgt, hatten ſie 
doch in den letzten Jahrzehnten, beſonders aber ſeit 1918, 
durch den Zuſtrom von Juden aus dem Nahen Oſten einen 

ungeheuren Einfluß auf wirtſchaftlichem, finan⸗ 
ziellem, kulturellem und politiſchem Gebiete 

erlangt. Um nur einige Beiſpiele zu nennen, möchte ich 
auch bei dieſer Gelegenheit daran erinnern, daß die Zahl 
der jüdiſchen Rechtsaänwälte in Preußen allein 3515 von 
insgeſamt 11814, d. h. 20,8 Proz. betrug. Bei den No— 
taren waren es 1945 von insgeſamt 6226, das ſind 312 
Proz. Noch ſtärker war dieſer Einfluß auf den deutſchen 

Hochſchulen, in deren Lehrkörpern die Juden durchſchnitt— 
lich mit. 80 Proz. vertreten waren. In den mediziniſchen 
Fakultäten der Aniverſitäten Berlin und Breslau waten 
es ſogar 45 Prozent. 

Dieſer übermähigen Ueberfremdung Einhalt zu tun, 
war für das deutſche Volk eine lebenswichtige Frage ge— 
worden, ſo daß ſeine Raſſengeſetzgebung nur einen Aktt 
der Notwehr und nicht des Haſſes darſtellt. 

Darüber hinaus iſt es das Ziel der Reichsregierung, 
das Raſſengut des deutſchen Volkes zu pflegen und ſeine 
Reinhaltung ſicherzuſtellen. 

Keine Herabſetzung auderer Naſſen 
Mit dieſen Beſtrebungen will die Reichsregierung in 

leiner Weiſe ein Werturteil über andere Raſſen fällen. 
Sie iſt ſich durchaus bewußt, daß viele vom deutſchen Volk 
io verſchiedene Völker eine alte und hohe Kultur ver— 
reten. 

Dieſe herabzuſetzen, liegt der Reichsregierung und dem 
deutſchen Volle fern. 

In dieſem Zuſammenhang möchte ich vor allem dar— 
auf hinweiſen, daß Angehörige fremder Staaten in 
Deutſchland nach wie vor ihrem Gewerbe nachgehen kön— 
nen und daß ihrer Jugend deutſche Bildungsänſtalten 
nach wie vor offen ſtehen. 

Es kann nicht wundernehmen, daß bei der großen Be— 
deutung, die die Raſſenfrage für die zukunft des deutſchen 
Volkes hat, und bei der leidenſchaftlichen Anteilnahme, 
die die Bevölkerung dieſen Dingen enigegenbringt, von 
den verſchiedenſten Seiten Anregungen und Wünſche we— 
gen geſetzgeberiſcher Regelung des geſamten Raſfenpro⸗ 
blems, u. a. auch zux Frage der miſchblütigen Ehen, an 
die Reichsregierung herangetragen weiden. 
Wenn daraufhin im Ausland alarmierende Gerüchte 
über die deutſche Raſſengeſetzgebung verbreitet werden, 
ſo handelt es ſich um 

Irrtümer oder abſichtliche Entſtellungen. 
Es werden dabei beſtehende Vorſchriften unrichtig ausge— 
legt oder bloße Anregungen vielfach verdreht und aͤls 

beſtehende oder als bevorſtehende Tatſachen behan— 
elt. 

RFohehelt ſur die Hweten Mondte gerfet 
Maßnahmen für die Winterhilfe. — Inflationsgerüchte dementiert 

Wajhington, 5. Dezember. 
Vräſident Rooſevelt iſt geſtern von ſeinem zweiwöchi⸗ 

gen Urlaub gebräunt und offenſichtlich erholt und körper— 
lich gut vorbereitet für die kommenden ſchweren Monagte 
Zurückgekehrt. Dieſe Mongate werden ſowohl bezüglich der 
Winterhilfe wie in der Fortſetzung der Währungspolitik 
des Präſidenten, aber auch infolge des Wiederbeginns 
des Kongreſſes ſehr viele Aufgaben und Sorgen bringen. 

Ende November waren, wie das Büro des Präſiden— 
ten verlautbart, bereits 3 Millionen Arbeitsloſe in öffent— 
lichen Betrieben untergebracht. Eine weitere Million 
ſoll baldigſt von der Unterſtützungsliſte zur Lohnliſte über— 
führt werden. Rooſevelt wird ſeine Bemühungen in der 
Richtung einer Angleichung der Kaufkraft des Dollars 
an die Bedürfnifſe der amerilaniſchen Geſamtwirtſchaft 
fortſetzen, da ex auf dem Standpuntt ſteht, daß ſein Ver— 
ſuch noch eine Zeitiang fortgeführt werden miuß, bevor 
das Gleichgewicht hergeſtellt iſt, das den Schuldnern, alſo 
hauptſächlich den Bauern, beſſere Preiſe und damit die 
reit zu Beſtellungen bei Induſtrie und Handel 
gewuhrt. 

Die Gerüchte über eine baldige Stabiliſierung des 
Dollars oder eine Vereinbarung mit England in der 
Währungsfrage beruhen, wie von gut unterrichteter Seite 
betont wird, auf einer Verlennung der Abſichten Rooſe— 
velts. Der Präſident beabſichtige weder einen Kampf ge⸗ 
gen europäiſche Währungen noch eine Inflation, ſondern 
die ng der Preiſe für amerikaniſche Farmprodukte. 
Sierzu ſei die Dollarabwertung nur ein und nicht einmal 
das V Mittel. 

Das Geld für die Ankäufe von Nahrungsmitteln zur 
Speiſung der Armen, für Vergütungen an die Farmer 
zwecks Verminderung der Anbaufläche, für die Einſtellung 
zahlreicher neuer Arbeiter in der Bundesverwaltung und 
für andere Notzwecke werde ſich der Präſident, ſo erklärt 
man weiter an gut unterrichteter Stelle, durch Ausgabe 
e Schuldverſchreibungen verſchaffen in der Hoff— 

die Wirtſchaft infolge der bierdurch erwarteten nung, 

Belebung große Steuererträge an die Bundeskaſſe ablie— 
fern werde. 

Für alle dieſe Programmpunkte ſcheint eine genü— 
gende Mehrheit im neuen Bundeskongreß geſichert zu ſein, 
ja die Oppoſition ſeitens der Finanzkreiſe in Waͤllſtreet 
und anderswo ſcheint die Begeiſterung der großen Maſ—⸗ 
ſen, beſonders in den ländlichen Bezirken, für Rooſevelts 
ſoziales Programm noch zu verſtärken. 

Maſſenverhaftungen in Rußland 
Antiſſowjetiſtiſche Verſchwörung entdedt? 

London, 5. Dezember. 
Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ in Reval mel⸗ 

det, daß die ruſſiſche Geheimpolizei eine umfangreiche Ver⸗ 
ſchwörung aufgebeckt habe. Es ſei geplant geweſen, Kali⸗ 
nins Saus und andere wichtige Sſowjetregierungsgebäude 
in die Luft zu ſprengen. Im ganzen ſeien 88300 Per— 
ſonen verhaftet worden, darunter LI000 Regie— 
rungsbeamte, Soldaten und Offiziere. 
Alle Verhafteten gehörten zu einer geheimen terroriſti⸗ 
ſchen Gruppe, die in den letzten drei Monaten vier Muni— 
tionslager in die Luft geſprengt hatten. Die letzte Explo⸗ 
ſion ereignete ſich im Munitionslager von Biagoweſch⸗ 
iſchensk in Sibirien. 

Drakoniſche Strafe wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung 

London, 5. Dezember. 
Aus New PYork wird berichtet: Warey Gordon, be— 

kannt als der Bierlönig, wurde zu zehn Jahren Gefäng— 
nis und zu 20000 Dollär Buße verurteilt. Außerdem hat 
er 60 000 Dollax an Prozeßkoſten zu bezahlen. Dieſe 
Strafe wurde über ihn verhängt, weil er ſich der Bezah—⸗ 
lung von 572 768 Dollar an Einkommenſteuer entzogen 
hatte, Dieſen Rieſenbetrag wird der Bierkönio ießt eben⸗ 
falls beaahlen müſſen. 
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Die Blutſchuldigen von Sraudenz 
Warſchau, 5. Dezember. 

Die polizeiliche Vernehmung der wegen der deutſch⸗ 
feindlichen Ausſchreitungen in Graudenz verhafteten W 
Perſonen iſt, wie es in einer halbamtlichen Meldung 
heißt, in beſchleunigtem Tempo und mit ganzer Scho— 
nungsloſigkeit zum Abſchluß gebracht worden. Das ge— 
ſamte Material wurde dem zuſtändigen Gericht überwie— 
ſen. Die vier Hauptſchuldigen: die Brüder Kosmowſti 
ſowie Kowalſki und Plutowſti, die zum Teil geſtändig 
ſind, wurden in das Unterſuchungsgefängnis in Graudenz 
eingeliefert. Die übrigen 6 Täter wurden gleichfalls zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. Sie bleiben zu— 
nächſt noch auf freiem Fuß. 

Mißbräuche bei Zollformalitäten 
M. Warſchau, 5. Dezember. (Eigenmeldung). 

Das Zolldepartement des Finanzminiſteriums ſetzt 
ſeinen Kampf gegen betrügeriſche Handels- und Spedi⸗ 
tionsfirmen fort. In der Miodowaſtraße 8 wurde heute 
in der konzeſſionierten Firma Marycy Elbaum eine Haus— 
ſuchung durchgeführt. Da Mißbräuche bei der Erledigung 
von Zollformalitäten feſtgeſtellt wurden, wurde der Firma 
die Konzeſſion entzogen. Ferner wurde eine Reviſion in 
der nichtkonzeſſionierten Firma Gierzynſti u. Co. in der 
Miodowaſtraͤße7 vorgenommen, die zur Verhaftung des 
Beamten dieſer Firma namens Waclaw Buezke führte. 

Wegen Mißbräuchen bei der Einfuhr von Waren nach 
Polen entzogen die Behörden der konzeſſionierten Lodzer 
Speditionsfirma Mitranza“ das Recht zur Erledigung 
von Zollformalitäten. 

Kraftwagenverkehr Polen —Citauen 
freigegeben 

Warſchau, 5. Dezember. 
Der Kraftwagenverkehr zwiſchen Polen und Litauen 

wurde, wie die halbamtliche „Iſtra“Agentur bexichtet, 
nunmehr auf Grund einer gegenſeitigen Vereinbarung 
völlig freigegeben. 

Unterdrückte antiengliſche Kundgebung 
Der „Iluſtr. Kuryer Codzienny“ meldet aus Lemberg? 
„In Lemberg verſuchten die Zioniſten nach einer 

Verſammlung, auf der gegen die Exſchwerung der Ein— 
wanderung nach Paläſting proteſtiert worden vor dem 
engliſchen Konſulat in der Koralnickaſtraße zu demon⸗ 
ſtrieren. Die Polizei zerſtreute den Zug ünd verhaftete 
zwei Anführer der zioniſtiſchen Jugend, Oleſter und He— 
ring. Als die Demonſtranten darauf verſuchten, in tlei⸗— 
nen Gruppen vor das Konſulat zu gelangen, traf an Ort 
ein Laſtkraftwagen mit Polizeibeamten ein, bei deren An— 
blick die Menge auseinanderlief. Die Verhafteten wur— 
den nach Aufnahme des Tatbeſtandes freigelaſſen.“ 

FHeuer Konflikt in Danzig 
Intervention des Völkerbundkommiſſars. 

PAT. Danzig, 5. Dezember. 
Der Vizepräſident des Senats, Greiſer, hat ſich (nach 

einem Bericht der „Danziger Neueſten Nachrichten“) vor 
Juſtizbeamten dahin geäußert, daß es zu den Aufgaben 
der Beamten gehöre, das Recht ſubjeltiv im Sinne der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu begreifen. Völ— 
kerbundkommiſſar Roſting wandte ſich daraufhin an den 
Senatspräſidenten mit der Bitte um Aufklärung. Der 
Kommiſſar machte hierbei darauf aufmerkſam, daß die 
ee Greiſers gegen die Danziger Verfaſſung ver— 

oße. 
Dr. Rauſchning erklürte, daß der Bericht der „Danzi⸗ 

der Neueſten Nachrichten“ ungenau ſei und daß der Dan⸗ 
ziger Senat auch weiterhin auf dem Boden des Rechts ſte⸗ 
hen werde. 

Die Danziger Preſſe wird morgen eine wortgetreue 
Wiedergabe der Ausführungen des Vizepräſidenten Grei⸗ 
ſer bringen. 

Roſting hat ferner ein Schreiben an den Generalſe— 
kretär Avenol gerichtet, in dem er von ſeiner Intervention 
Kenntnis gibt und um Meldung an den Völkerbundra⸗ 
bittet. 

Deutſcher Prinz im öſterreichiſchen 
Konzentrationslager 

Wien, 5. Dezember. 
Prinz Bernhard von Sachſen⸗Meiningen, der Mitte 

Oktober in Klagenfurt wegen Betätigung für die national⸗ 
ſozialiſtiſche Partet zu ſechs Wochen Arreſt verurteilt 
wurde, ſoll nach Verbüßung der Arxeſtſtrafe in das Kon⸗ 
gentrationslaaes Walleradart einaelieſer werden 
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Tagung des Hilfsausſchuſſes für 
die Deutſchland-Emigranten 

Lauſanne, 5. Dezember. 
Der Internationale Verwaltungsrat des Kommiſſa⸗ 

etats für die deutſchen Flüchtlinge trat am Dienstag zum 
erſtenmal im Senatsſaal der Lauſanner Univerſität zu⸗ 
ſammen. 

Flüchtlingskommiſſar iſt der amerikaniſche Profeſſor 
James MacdDonald, im Verwaltungsrat ſind 15 Staaten 
vertreten. Das Jiuchtuingetommiſarigt ſoll finanziell 
ausſchließlich von den Beiträgen von Privatſeite getragen 
werden und ſoll ſich mit der Unterbringung der aus 
Deutſchland Geflüchteten befaſſen. 

Zum Vorſitzenden des Verwaltungsrates wurde Lord 
Robett Cecil gewählt, der jedoch die endgültige Wahl ab⸗ 
lehnte und den Vorſitz nur für die gegenwärtige Tagung 
übernahm. Flüchtlingskommiſſar MacDonald erſtattete 
Bericht über —* Stand der jüdiſchen Flüchtlingsfrage. 

Er teilte mit, daß 60 000 Flüchtlinge Deutſchland ver⸗ 
lafſen hätten, von denen 51000 Juden ſeien. Mehr als 
16 000 Flüchtlinge ſeien polniſcher oder anderer nichtdeut⸗ 
ſcher Siaatsangehörigkeit. 

Die 60 000 Flüchtlinge verteilten ſich folgendermaßen: 
Frankreich 25 000, Paläſtina 6500, Polen 6000 (2), Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei 5000. Holland 5000, England 3000, Belgien 
2500, Schweiz 2500, Standinavien 1500, Oeſterreich 800, 
Saargebiet und Luxemburg 500, andere Länder 1000. 

MacDonald hob die Erklärung der holländiſchen Re⸗ 
gierung in der Völkerbundsverſammlung hervor, nach der 
das Flüchtlingswerk einen rein techniſchen Charakter zu 
tragen habe und insbeſondere der Völkerbund nicht beru⸗ 
fen ſei, die Urſachen der jüdiſchen Auswanderung aus 
Deutſchland zu erörtern. Er machte dann den Vorſchlag, 
die Auͤfgaben des Flüchtlingskommiſſariats auf die Ver— 
handlungen mit den Regierungen und die Zuſammenfaſ⸗ 
ſung der einzelnen Tätigkeitsgebiete zu beſchränken. Es 
jei aber nicht ſeine Aufgäbe, ſelbſt die für die Unterbrin⸗ 
gung der Flüchtlinge notwendigen Gelder aufzutreiben. 

Der in dieſen Tagen von der Regierung zum Vertre⸗ 
ter Polens im Hilfskomitee für die jüdiſchen Deutſchland— 
Emigranten ernannte frühere Minicher Dr. Chodzko, hat 
ſich ebenfalls nach Lauſanne begeben. Der Regierungs⸗ 
vertreter führt ſtatiſtiſches Material über die Lage der in 
Polen eingewanderten deutſchen Juden mit ſich, deren 
Zahl halbamtlich mit 12000 angegeben wird. 

„ECvangeliſcher Feldbiſchof“‘ ernannt 
Berlin, 5. Dezember. 

Der Reichspräſident hat dem evangeliſchen Feldpropſt 
des Heeres und der Marine, D. Schlegel, die Amtsbezeich, 
nung „Evangeliſcher Feldbiſchof der Wehrmacht“ verliehen. 

Die Verleihung der entſprechenden Amtsbezeichnung 
an den katholiſchen Feldpropſt kommt zur Zeit nicht in 

rage, da die Stelle des katholiſchen Feldpropſtes nicht 
eſeßt iſt. Sie wird bis zur — der katholiſchen 

Milltärjeelſorge nach dem Reichskonkordat vom 20. Juli 
1932 vom katholiſchen Wehrkreispfarrer, Kreis III, wahr⸗ 
genommen. 

Schilder „Deutſches GSeſchäft“ verboten 
Berlin, 5. Dezember. 

Der Werberat der deutſchen Wirtſichaft teilt mit, daß 
die ſogenannte SA⸗Selbſthilſe die bisher die Schilder mit 
der Inſchrift „Deutſches Geſchäft“ vertrieben hat. durch 
den Stellvertreter des Führers der NSDAP Rudolf Seß, 
verboten worden ſei. Es wird aus dieſem Anlaß darauf 
hingew'eſen, daß Schilder mit dieſer Inſchrift nicht mehr 
vertrieben werden dürfen und keinerlei Bedeutung haben. 

Wan wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß 
dieſe Maßnahme von der Rückſicht auf die in Deutſchland 
unier vorbildlichem Schutz lebenden völkiſchen Minderhei⸗ 
ten diktiert wurde. 

flusſagen kommuniſtiſcher zunktionäre 
im Leipzioer Prozeß 

PAT. Leipzig, 5. Dezember. 
Am heutigen 51. Prozeßtage wurden ſechs neue Zeu⸗ 

gen vernommen. Die Ausſagen des früheren Kommuni⸗ 
ſten Felix, der eine mehrjährige Gefänngisſtrafe zu ver— 

büßen hat und aus der Haft vorgeführt wurde, ergaben 
neue Beweismittel für die Vorbereitungen der KPD. zum 
bewaffneten Aufſtand. 

Die Einvernahme ſeines Parteigenoſſen Jeſſe iſt nicht 
ergiebig, da dieſer ausweichende Antworten gibt. Der 
Añgeklaͤgte Dimitrow ſtellt ununterbrochen Fragen an die 
Zeugen, die von dieſen nur zum Teil beantwortet werden. 
A. ä. verlangt er die Vorladung verſchiedener ausländi⸗ 
ſcher Mitglieder der Kommuniſtiſchen Exekutive, die er⸗ 
klären ſollen, daß keine Abſicht beſtand, einen bewaffne— 
ten Aufſtand hervorzurufen. Das Ziel der KPD. ſei ge⸗ 
weſen, die Maſſen des Proletariats zuſammenzufaſſen und 
die Unfreiheit von Verſailles zu bekämpfen. Nach einer 
Polemik mit dem Oberreichsanwalt wird dem Angeklagten 
Dimitrow das Wort entzogen. 

Die weiteren Zeugen verſuchen ebenfalls zu erweiſen, 
daß die Kommuniſten mit dem Reichstagsbrand nichts ge⸗ 
mein haben. 

Deutſchfeindlicher Hetzfiim in London 
verboten 

London, 5. Dezember. 
Die geplanten Vorführungen des deutſchfeindlichen 

Hegfilms „Wohin, Deutſchland?“ ſind am Montag vom 
Sondoner Stadtrat verboten worden. Die für Dienstag 
und Donnerstag angeſetzten Privatvorführungen mußten 
abgeſetzt werden. Der Filmunternehmer Mansfield 
Markham erklärte am Montag, er hoffe noch eine Auf— 
hebung des Verbots zu erzielen, nachdem er ſeinen „Frie⸗ 
benspropagandafilm“ dem Londoner Stadtrat vorgeführt 
habe. Dem „Daily Telegraph“ zufolge iſt der Film in 
Frankreich von der Geſellſchaft „LeEclar“ hergeſtellt und 
bereits in Amerika in der engliſchen Faſſung gezeigt wor⸗ 
den. Der von Shayle Gardiner geſprochene Kommentar 
thatt viele heleidigende Aeußerungen gegen Deutich⸗ 
and⸗ 

Iiß Aelunhdeuhſſun uͤß Mier zuhhen den Wiem Abg. Dr. Ulitz ſjpricht im VON 
Der Volksbund für das Deutſchtum im Ausland ver⸗ 

uſtatere W — 4mitta im Preußiſchen Land—⸗ 
ag eine große Kundgebung, zu der ſich die Führer der 

Volksdeutſchen Arbeit aus dem Reich ageꝰ aus den 
Außengebieten, zahlreiche Vertreter der Verbände uſw. zu⸗ 
ſammengefunden hatten. Die Kundgebung des Volksbundes 
ſollte den Deutſchen jenſeits der Reichsgrenze zum Be— 
wußtſein bringen, daß ſich die Heimat ihrer Pflichten ge⸗ 
genüber allen ihren Kindern bewußt iſt. 

Nachdem det Reichsführer des VDA.. Dr. Steinacher, 
der Opfer von Graudenz gedacht hatte, ſprach Dr. e. h. 
Ulitz aus Kattowitz, Abgeordneter des oſtoberſchleſiſchen 
ns über die Verbundenheit aller Deutſchen in der 

Die deutſche Volksgemeinſchaft, die das Deutſchtum 
außerhalb der Greñzen deutſcher Staaten anſtrebt, iſt 
keine politiſche Vollsgemeinſchaft. Wir Außen⸗ 
deutſche erblicken die deutſche Vollsgemeinſchaft in der 
ſeeliſchen und geiſtigen Verbundenheit aller Menſchen 
deutſchen Blutes und deutſcher Sprache auf dem gan⸗ 
zen Erdball. Für uns iſt die deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft eine weſensmäßige, durch Geſchichte, Brauchtum, 

Geſittung gegebene Einheit. 
Dieſe kulturelle Einheit nennen wir: das deutſche 

Volt. die deutſche Nation. Unſere Staatszugehörigkeit 
wird durch dieſes Bekenntnis nicht berührt. Wir Außen— 
deutſche wollen die Beziehungen zum Muttervolke und zu 
den anderen deutichen Volksgruppen pflegen, ohne daß wir 
in Widerſpruch zu den Pflichten kommen, die uns als 
Bürger unſerer Staaten erwachſen. Wir wollen und 
können Brücke ſein zwiſchen den Völkern, in deren Staa—⸗ 
ten wir leben und unſerem Muttervolk So können wir 
mitbauen an der Ausgeſtaltung friedlicher Beziehungen 
zwiſchen den Völkern. Dieſe Auffaſſung deckt ſich völlig 
mit den mehrfachen Erklärungen des Reichskanzlers in 
ſeinen großen Reden und mit ſeiner planmäßigen Frie— 
denspolitik. 

Wir Deutſchen außerhalb der Reichsgrenzen gründen 
unſer Daſein auf den hohen, ſittlichen und geiſtigen Wer⸗ 
ten des Blutes, der Sprache, der Heimatliebe, des Glau⸗ 
bens, wie ſie heute Allgemeingut der Deutſchen im Reiche 
werden. Es ilt natürlich, daß die nationalſozialiſtiſchen 
Ideen einen ſo ſtarken Widerhall im Außendeutſchtum fin⸗ 
den. Wir müſſen aber die Gefahren vermeiden, die mit 
einer äußzerlichen, ſchematiſchen Uekernahme von Formen 
und Vezeichnungen verbunden ſind. Wir hoffen zuverſicht⸗ 
lich, da dieſe Gefahrmöglichkeiten gebannt werden kön—⸗ 
nen, denn nicht die Formen ſind es, ſondern der Geiſt iſt 
es, der lebendig macht. Wichtigſte Vorausſetzung für die 
Vermeidung aller Gefahrmöglichkeiten iſt die Zuſammen⸗ 
ſaſſung der Aufgaben des Geſamtdeutſchtums als Kultur⸗ 

nation unter völliger Herauslöſung aus ſtaatspolitiſchen 
Stellen und ſtaatspolitiſchem Denken. 

Der Reichsführer des VDA. Dr. Steinacher, erklärte, 
daß 1914 das deutſche Volk als Ganzes angegriffen worden 
ſei und daß der unglückliche Ausgang auf die ungenügende 
Erkenntnis dieſer Tatſache zurückgeführt werden müſſe. 
Die Deutſchen hätten den großen Gedanken des Volkstums 
erſt durch Hitler kennengelernt. Die über die Grenzen 
hinausgeheñde Totalität des VDA. decke ſich nicht mit der 
Totalität im Deutſchen Reich. Erſt vom Volkstum her 
erhalte der Staat ſeine Kraft und Soheit. Der neue na⸗ 
lionaiſozialiſtiſche Staat könne ſeinen nationalen Minder⸗ 
heiten größere Freiheit gewühren als der „liberale“, da ex 
im Bewußeſein der Bindung an das eigene Volkstum auch 
das fremde anerkenne. Die beſondere Aufgabe des VDA. 
ſei es, den Blick des Reichsdeutſchen für die Erkenntnis 
des geſamt-deutſchen Problems zu weiten und ihm die 
¶ deutung des Auslanddeutſchtums zum Bewußtſein zu 

ringen. 

Vvolksdeutjches Weihnachtslicht 
Berlin, 5. Dezember. 

Auf Veranlaſſung des Reichsführers des VDA ſoll 
n dieſem Jahre ein ſchöner und ernſter Gedanke verwirk⸗ 
licht werden. Dr. Steinacher hat in einem Rundſchreiben 
folgendes angeordnet: 

Das deutſche Weihnachtsfeſt vereinigt uns in ſeinen 
ſchlichten und ſchönen Bräuchen mit allen deutſchen Volks⸗ 
genofſen in der Welt unter dem Lichterbaum des Frie— 
dens' und der Gemeinſchaft. In dieſer Stunde der Beſin⸗ 
nung wollen wir uns über den Kreis unſerer engeren F 
mili? hinaus daran erinnern, daß wir eine große volks⸗ 
deutſche Familie ſind. Wir wollen aber auch gerade im 
Kerzerrglanze des Friedens daran denken, wie hart und 
leidenſchaftlich zings um unſere Grenzen und jfaſt überall 
draußen, wo Vollsgenoſſen wohnen, der Kampf geführt 
wird Ein Kampf, der gerade um die Erhaltung unſerer 
Weſensart, unſerer tiefſten und letzten ſeeliſchen Güter 
eht, wie ſie in der deutſchen Weihnacht ſichtbar werden. 

3 tieftraurigen Ereigniſſe in Graudenz, die den Opfer⸗ 
ſod zweiec volistreuer deutſcher Männer zur Folge hatten, 
haben uns eben erſt wieder den Ernſt des Kampfes zum 
Bewußtſein gebracht. 

Zum Gedenken an dieſe kämpfenden und duldenden 
Volksgenoſſen. zum Gedenken vor allem, an die düſtere 
Schattenreihe der im Volkstumskampf gefallenen Märty⸗ 
rer wollen wir in dieſem Jahre an jedem Weihnachts- 
baum eine beſondere Kerze anzünden. Wenn am Heiligen 
Abend der Weihnächtsfriede ſich herniederſenkt, dann ſoll 
dieſes „Volksdeutſche Weihnachtslicht“ im ſtillen und war—⸗ 
men Glanze hinausleuchten rings in die kalte Welt, in der 
—3— Volksgenoſſen draußen um ihr Daſein zu kämpfen 
haben.“ 

——— — — — — — — — — 

gieiſſeß öhſHhelen dhet deu Liwidon Veſul Halbamtlich wird die Uebereinſtimmung der 
Anſichten Rußlands und Italiens feſtgeſtellt. 

Rom, 5. Dezember. 
Litwinows amtlicher Beſuch in Rom hat zu zahlrei⸗ 

chen Vermutungen und Auslegungen in der Weltöffent⸗ 
lichteit Anlaß gegeben. 

Ails einzige feſtſtehende Tatſache iſt zu verzeichnen, daß 
über den Inhalt der Unterredung zwiſchen Muſſolini und 
Lilwinow vbisher ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird. 

Im halbamtlichen Giornale d'Italia“ faßt Gayda im 
Anſchluß an Litwinows Feſtſtellungen, daßz Italien und 
Rußland außenpolitiſch viele Berührungspunkte und ge⸗ 
meinſame Anſichten hätten, dieſe gemeinſam dahin zu—⸗ 
ammen: 

Keine Allianzen und Blocdbildungen, keine Einmi⸗ 
ſchung in die Innenpolitik anderer Länder. Bevorzugung 
klarer Situationen und konkreter Taten, Ablehnung ver⸗ 
zögernder Methoden und juriſtiſcher Verklauſulierung. 

Beide Länder glaubten nicht an die Möglichkeit allgemein⸗ 
geltender Löſungen und richteten daher ihr ganzes politi⸗ 
ſches Beſtreben auf die Schaffung unmittelbarer Bezie— 
hungen zwiſchen den verantwortlichen Faktoren der Welt⸗ 
ordnung. 

Empfänge für Litwinow 
Rom, 5. Dezember. 

Am Dienstag mittag gab der amerikaniſche Botſchah 
ter zu Ehren des ruſſiſchen Volkskommaſſars für Auswär— 
tiges, Liſwinow, ein Frühſtück und am Vachmittag hatte 
der türkiſche Botſchafter den ruſſiſchen Gaſt zu einem Tee⸗ 
empfang geladen. 
Ro Um 21,30 Uhr erfolgte die Abreiſe Litwinows aus 

m. 
——— ————————————————————— 

Und trotzdem Angſt vor Deutſchland! 

Frankreichs Befeſtigungskette 
Paris, 5. Dezember. 

Der Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium Guy 
la Chambre macht zurzeit eine Inſpeklionsreiſe durch die 
oſtfranzöſiſchen Befeſtigungslager, um die Unterkunfts⸗ 
möglichkeiten der Truppen zu prüfen Ein Vertreter des 
„Journal“, der den Unterſtaalsſekretär auf ſeiner Reiſe 
begleitet, unterſtreicht in ſeinem Blatt die vorzügliche An⸗ 
lage dieſer Bollwerke, die von außen völlig unkenntlich 
ſeſen. Unterirdiſche Gänge pflanzen ſich nach allen Rich⸗ 
bungen fort, ohne daß der Uneingeweihte feſtſtellen könne, 
wohin ſie führen. Die Truppe, die in den Befeſtigungs⸗ 
anlagen Wache halte, werde alle 24 oder 48 Stunden ab⸗ 
gelöſt und verbtinge ihre Ruhetage in den Lagern, die 
ſeweils wenige Kilometer hinter der Feſtungskette einge⸗ 
richtet ſeien. Dieſe Truppenlager mit Sportplãtzen und 
anderen Einrichtungen für die Zerſtreuung der Soldaten 
ſeien geſchaffen worden, um die langwierige Beförderung 
von und zu den Garniſonen zu vermeiden. 

gukien wird blockiert 
10 Tote — 30 Verwundete 

Schanghai, 5. Dezember. 
Die Blockade der Provinz Fukien iſt durch die Kape⸗ 

rung eines mit 800 Gewehren beladenen Schiffes für die 
Aufſtändiſchen durch ein Kanonenboot der Nankingregie⸗ 
rung eröffnet worden. In Futſchau wurden Kadetten be⸗ 
ſchoſſen, die in einer Vorſtadt Schießübungen machten. 
00 Kadetten wurden aetötet und 30 verwundet. 

Nanking, 5. Dezember. 
Truppen der Nankingregierung haben vier Städte 

im Innern Fukiens mit Attilerie beſchoſſen. Es handelt 
ſich jedoch um Städte, in denen außer Miſſionaren faſt gar 
keine Europäer und Amerilkaner weilen. 

Das chineſiſche Außenminiſterium hat den Vertretern 
der fremden Mächte empfohlen, ihre Landsleute zum Ver—⸗ 
laſſen der Provinz Fukien aufzufordern. Zum Schutz der 
die Gefahrenzone verlaſſenden Eurpäer und Amerikaner 
ſind ein britiſcher Zerſtörer und ein amerikaniſches Ka⸗ 
nonenboot im Hafen von Futſchau eingetroffen. 

Echanghai, 5. Dezember. 
Amilich wird mitgeteilt, daß infolge des Proteſtes der 

Auslander in Futſchau und in Amony die Blockade der Pro⸗ 
pinz Fukien durch die chineſiſchen Kriegsſchiffe, die 83 bis 
4 Ize gedauert hat, am Dienstag aufgehoben werder 
mußte. 

Eine weitere Provinz macht ſich 
ſelbſtändig! 

Totio, 5. Dezember. 
Nach einer Mitteilung aus Dolon⸗nor wurde die 

Selbſiſtändigkeit der Weſtmongolei ausgerufen. Dort hat 
ſich eine Regierung gebildet, die jede Beziehung zu China, 
beſonders zu Peking, abgebrochen hat. 

genderſon ſprach geſtern mit Paul⸗Boncur über den 
Stand der bisherigen diplomatiſchen Verhandlungen in 
der Abrũſtungsfrage. In einer Mitteilung der Haras: 
Agenlur wird erklaͤrt, daß der franzöſiſche Standpunkt bis⸗ 
her teinerlei Aenderung exiahren habe- 

I 
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Oberſt Ekſtroem zuͤhrer der ſchwediſchen 
Nationalſozialiſten 

Stockhholm, 5. Dezember. 
„Svenſta Dagbladet“ zufolge iſt die Führerfrage bei 

den e,eee Nationalſozialiſten jetzt gelöſt worden. 
Bei einem Vortrg wurde mitgeteilt, daß ſich Oberſt Mar⸗ 
tin Elſtroem zur Verfügung geſtellt hat. Er iſt 48 Jahre 
alt und war von 1911 bis 1914 Inſtruktionsoffizier der 
perſiſchen Gendarmerie. Später nahm er mit Auszeich— 
nung an den finniſchen, eſtniſchen und litauiſchen Frei— 

eitskämpfen teil. Er belleidet jetzt eine führende Stel— 
ung im finniſchen Schutzkorps. Wenn die Nachricht ſich 

als richtig erweiſen ſollte, daß Oberſt Ekſtroem die Füh— 
rung über die verſchiedenen nationalſozialiſtiſchen Grup— 
pen, die ſich bisher befehdeten, übernommen hat, ſo dürfte 
dies für die Entwicklung des ſchwediſchen Nationalſozialis⸗ 
mus die allergrößte Bedeutung haben. 

Die amtlichen ſpaniſchen Wahlergebniſſe 
PAT. Madrid, 5. Dezember. 

Die amtlichen Ergebniſſe der Cortes⸗Wahlen ſtellen 
ſich wie folgt dar: Rechie 207 Mandate, Zentrum 167 (dar⸗ 
unter 104 Radikale), Linke 99 Mandaie (darunter 58 So⸗ 
zialiſten). 

Ausſ dem Reẽch 
Zwei Tote und mehrere Verletzte 

bei einer Schlägerei. 
In Olszyny, Kreis Gorlice, kam es zwiſchen einigen 

Knechten zu einer blutigen Auseinanderſetzung, in deren 
Verlauf zwei Perſonen, und zwar der 24jährige Ignacy 
Bajorek und der 28jährige Andrzej Bajorek erſchliagen 
und mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Hauptſchul— 
digen konnten bereits verhaftet werden. Es find dies: 
Leopold Ryndak, Broniſſaw Ryndak und Tomasz Karaſia, 
alle aus Olszyny. 

— * 
— 

Faliſcher Magiſtratsbeamter erſchiefit ſich 
im Zuge 

Er hatte 1800 Zloty unterſchlagen. 
X In dem Zug Oſtrow—Kaliſch erſchoß ſich der 30— 

Jãhrige Alekſander Zajcef, Beamter der Fürſorgeabteilung 
am Kaliſcher Magiſtrat. Aus einem an den Stadtpräſi— 
denten von Kaliſch gerichteten Brief des Selbſtmörders 
wyſt hervor, daß dieſer 1800 Zl. öffentliche Gelder unter— 
chlagen hat, um verſchiedene private Verpflichtungen da— 

mit zu declen. Zajcef erklärte in dieſem Schreiben, daß er 
durch ſchlechte Geſellſchaft und den Alkohol ins Verderben 
geraten ſei. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingelei— 
tet, um die Söhe der unterſchlagenen Gelder feſtzuſtellen. 

X Konin. Zwei Knaben ertrunken. In 
Goedziksw (Gemeinde Olesnica) ertranken abends beim 
Verſteckſpiel die Brüder Hieronim und Wincenty Wozniak 
in einem Brunnen. Wincenty Wozniak wurde das Opfer 
eines Rettungsverſuchs an ſeinem Bruder. 

Sohenſalza. Ein Polizeikommandant bei 
der Abwehr von Bahndieben erſchoſſen. 
Dieſer Tage überfiel eine aus etwa 830 Mann beſtehende 
Diebesbande einen Güterzug. Die Polizei gab auf ſie 
mehrere Schüſſe ab. Dabei wurde der zur Eskorte des 
Zugs oredn Chetmicer Polizeikommandant Edward 
Szymanſki erſchoſſen. 

SFreie Preſſe“ — Mittwoch, den 6. Degember 10338 —8 — 

— —— 

BAVEN- 
Cuuut eo cu. 
das Wahrzelchen der echten Aspirin⸗ ablene, 
das jede Packung und jede Tableſte traegen. E- 
ist dies das untrũgliche Zeichen der ochten 
Aspirin· Tableffe und eino Gexahr for Virlam⸗ 
keit, gulo Verfrãglichkeit und Unschãdlichkelt. 

Eks gibt nur ein ASPIRINI 

— 
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in allon Apohhokon erhalilich. 
* 

PAT. Waſhington, 5. Dezember. 
Das Allkoholverbot in den Vereinigten Staaten iſt 

aufgehoben worden. Der letzte (36.) Staat und zwar Utah 
hat heute die Ratifizierung des Beſchluſſes vollzogen. 

Die RNachricht über die Aufhebung der Prohibition 
verbreitete ſich blitzſchnell über das gange Land, da ſie 
durch Rundfunk und durch Sonderausgaben der Zeitungen 
belanntgegeben wurde. 

Die Bevölkerung gab ihre Freude auf den Straßen 
durch großen Beifall kund. 

DSie letzten Stunden vor der Aufhebung 
New Vork, 5. Dezember. 

Die Nachticht von einer möglichen Verſchiebung der 
Abſtimmung über die Aufhebung der VPVrohibition im 
Staate Atah, die überraſchend in die Feſtvorbereitungen 
hineinplatzte, verurſachte in Rew Vork größte Verwirrung. 
Durch dieſe Verſchiebung würde der Alkoholkleinverkauf 
in der Stadt New VYork unmöglich gemacht werden, da der 
Kleinverkauf nach 20 Uhr verboten iſt. Dagegen würden 
— 2— — 

Alkoholverbot in U. 
Sämtliche 36 Staaten haben ſich für die Aufhebung erklärt. 

S. A. aufgehoben! 
Hotels, Reſtaurants uſw. ihre im Zollverſchluß lagernden 
Waren bereits abholen. Auf jeden Fall * die New 
Vorker feſt entſchloſſen, ihren Feſttag mit oder ohne lega⸗ 
lem Alkohol zu feiern. Die Bundesbehörden üben einen 
ſtarken Druck aus, um die Iggat, Utah nach Mög— 
lichkeit zu beſchleunigen. (Atah iſt der letzte Staat, der 
den Aufhebungsbeſchluß zu ratifizieren hat). 

Der Oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten 
lehnte einen im letzten Augenblick von den allkoholgegne— 
riſchen Verbänden eingebrachten Antrag, der die Aufhe 
bung der Prohibition für verfaſſungswidrig erklärt, ab. 

Wie die Atah⸗Leute ihre Faſſung 
verloren 

New Vork, 5. Dezember. 
Als die Biertrinker im Staate Ätah hörten, daß der 

Konvent die Ratifizierung von 15 Uhr auf 21,330 Uhr ame— 
rikaniſcher Zeit verſchoben hat, waren ſie außer ſich. Nach— 
dem ſie ihre Faſſung wiedererlangt hatten, erklärten ſie 
83 v 14 Jahre gewartet, warten wir auch noch 

14 Stunde“. 
— 2 — — Z—2—2—2—2—2—222———� —“— —“�— — 
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SZetzte Nachrichten 
In Warſchau wurde das große Schaufenſter der Ge— 

—ee des Krakauer „Il. Kuryer Codz.“ einge— 
agen. 

PAT. General Haller iſt in New Vork eingetroffen. 
Im Reichsgeſetzblatt Nr. 53 vom 4. Dezember wird 

das deutſch⸗polniſche Ablommen über Erleichterungen im 
kleinen Grenzverkehr vom 1. Dezember veröffentlicht. 

Nach dem Rücktritt Lowenkans vom Poſten des 
Außenminiſters hat der Miniſterpräſident Wangſingwai 
vorläufig die Leitung des chineſiſchen Außenminiſteriums 
übernommen. 

Schiff gekentert 
25 Vermißte 

Liſſabon, 5. Dezember. 
Das Motorſchiff „Continental“ kenterte am Montag 

während eines heftigen Sturmes bei der Einfahrt in den 

portugieſiſchen Hafen Figueire da Foc. Die Beſatzung und 
30 Fifcher ſtürzten in die See und ertranken zum größten 
Teil. 25 Menſchen werden jedenfalls noch vermißt. Meh— 
rere Leichen ſind bereits geborgen worden. 

* Einbrecher 
geben ſich als Deutſchlandflüchtlinge aus 

PAT. Wien, 5. Dezember. 
Die Wiener Polizei hat eine Einbrecherbande feſtgé 

nommen, die dort ihr Unweſen trieb und aus nachſtehen⸗ 
den Miitgliedern beſtand: dem 32jährigen Mechaniker 
Abram Ryttner aus Warſchau, dem 35jährigen Stuben⸗ 
maler Joſef Beer aus Przemysl und dem 21jährigen Elek⸗ 
tromechaniker Joſef Goldsztain aus Leningrad. Gold— 
sztajn reiſte mit einem gefälſchten Paß, den er für 80 
Franken erſtanden hatte, durch Belgien, Italien, Südſlſa—⸗ 
wien und die Schweiz, wobei er ſich als ein Opfer der deut⸗ 
ſchen Verfolgungen hinſtellte. Die Wiener Polizei hat 
Schritte eingeleitet, um die wirklichen Perſonalien von 
Beer und Goldsztajn feſtzuſtellen. 

Gerbergasse Ne.7 
Romau von Aauus Nosseuclot 
Copyxiaht 1083 by Knorr & Hirih Ombꝰo.· MuUnchen 

Rachdruck verboten) 40. Fortſetzung. 

17. 
Das Spiehbbeginnt! 

Erſt zwanzig Minuten vor acht Uhr erſcheint Bert 
Molari im Theäter. Er gehört zu den modernen Schau— 
ſpielern, die es verſchmähen, Maske zu machen. Er will 
nicht durch Verkleidung und Schminke, durch falſche Naſen 
und geklebte Bärte wirken, ſondern durch ſeine natürliche 
Erſcheinung und ſeine Individualität. So hat er alſo für 
die Rolle des Doktor Schön nur einen anderen Anzug an— 
zuziehen und ein wenig Teint aufzulegen. 

Was ihn jetzt, kurz vor Beginn der Vorſtellung, am 
meiſten intereſſiert, ſind die Kaſſeneinnahmen. Denn exr iſt 
uberzeugt, daß ein guter Geſchäftsgang des Theaters ſeine 
Chancen, zum etatmäßigen Intkendanten ernannt zu 
werden, erheblich ſteigern werde. Sein erſter Gang iſt alfo 
nicht in ſeine Garderobe, ſondern ins Büro. 

ippel zur Kaſſe hinuntergegangen?“ fragt er die Sert Hippe den Vn nicht an ſeinem Plab findet. 
„Nein, SHerr Hofrat Hippel iſt noch gar nicht ge— 

kommen.“ 
„Das J ja unerhört! 7— Molaxi auf. — SHaben 

Sie ſich informiert, wie es mit dem Billettverkauf ſteht?“ 
„Nein, ich wußte nicht, ob ich ...“ 57 
WGehen Sie ſofort hinunter und bringen Sie mir dann 

in meine Garderobe Beſcheid!“ 
Als Molari, die Tuͤr hinter ſich zuknallend, auf den 

Korridor tritt, ſieht er ſich Baxon von Haſſelt gegenüber. 
Warum ſo erregt, lieber Molari?“ fragt Beo in dem 

eigenen inſam⸗liebenswürdigen Ton. „Etwa Lampen— 
ieber?⸗ 

Eie ſcherzen 38 Baron? Ich habe wirklich andere 
Sorgen, als mit dieſer leichten Rolle fertig zu werden!“ 

Ra, na! Rehmen Sie die Rolle nicht zu leicht, ſonſt 
F die kleine Chriſtianſen Sie noch tot!“ meint Beo 
iſſig ſcherzend. 

Ddoch ſolche Scherze verträgt Molaris Künſtlerſtolz 
nicht. Er bekoimt einen roten Kopf und erwidert beleidiat:! 

„Ich will Fräulein Chriſtianſens Talent gewiß nicht ber— 
kleinern, aber Sie überſchätzen es wohl doch ein wenig. — 
Wollen Sie die Güte haben, Baron, mich jetzt zu ent— 
ſchuldigen? Ich muß mich ſchleunigſt umkleiden.“ — 

Einige Minuten ſpäter reicht ihm die Sekretärin einen 
Zettel in ſeine Garderobe. „Es iſt noch immer großer An— 
drang an der Kaſſe“, ſagt ſie dazu. 

„IIſt Hippel nun endlich gekommen?“ fragt Molari. 
Nein, Herr Oberregiſſeur.“ 
Pampe ſoll ſofort in Hippels Wohnung hinüber— 

gehen und fragen, weshalb er unentſchuldigt ausbleibt.“ 
Die Sekretärin entfernt ſich. Bert Molari hat den 

Zettel, den bisherigen Kaſſenrapport, auf den Tiſch gelegt. 
Während er die Hofenträger anknöpft, überfliegt er den In— 
halt, und ſeine berdroſſene Miene glättet ſich: die teuren 
ünd die billigen Plätze ſind gingu ausverkauft; nur im 
ihenartet und im zweiten Rang ſind noch Plätze zu 
aben. — 

Als Molari ſich zu nny beginnt, kommt die Se— 
— wieder und meldet: „Pampẽ iſt nicht da. — Er 
iſt— 

„Zum Teufel!“ unterbricht Molari. „Was iſt denn das 
heute für eine Zucht! Wo ſteckt der Kerl?“ 

„Pampe iſt . Ve, worden — jetzt eben. Zwei 
Poliziſten haben ihn geholt.“ 

Verhaftet?“ ruſft Molari beſtürzt und ſpringt von 
—— auf. „Aber weshalb denn? Was iſt denn 
da los?“ 

„Niemand weiß, weshalb. Pampe ſelbſt hat geſagt, er 
habe auch keine Ahnung, was man von ihm wolle; es 
könne nur eine Verwechſlung ſein.“ 

Molarti bemüht ſich, eine gieichgültige Miene zu zeigen: 
Verwechſlung? Quatſch! Mit wen ſoll man denn Pampe 
verwechſeln? — Na, wir werden ja ſehen! — Schicken Sie 
alſo einen Theaterarbeiter hinüber zu Hippel!“ 
WMolaxi läßt ſich wieder auf ſeinen Seſſel vor dem 
Schminktiſch nieder. Aber es iſt ihm unmöglich, ſeine Be— 
ſchäftigung w wieder aufzunehmen. Er legt den Kopf 
zurück und ſchließt die Augen: 

Der 26. November! Soll denn wirklich dieſes dumme 
ee Märchen in Erfüllung gehen? Wird nun 
wirklich allerhand bisher Verborgenes ans Tageslicht 
kommen? Die Abendzeitungen haben gemeldet, daß man 
heute den jahrelangen Unterſchlagungen eines Briefträgers 
auf die Spur gekommen ſei. Das wäre alſo der Anfäng! 
Und nun hat man Pampe verhaſtet! Pampe, den Schützling 
von Lüders! — Daß 2 irgendwelche unſauberen Be⸗— 

ziehungen beſtehen, iſt ihm, Molaxi, ſchon lange klar. Und 
er war auch immer überzeugt, daß Lüders nicht unſchuldig 

iſt, obwohl die Beweiſe gegen ihn nicht einmal ausgereicht 
haben, um ein Verfahren zu eröffnen. Wenn Pampes Ver— 
haftung nun wirklich mit jener dunklen Angelegenheit 
zufammenhängt! Wenn man auch Lüders verhaften wird! 
Was dann? Dann wird Lüders ſeines ganzen großen Ver— 
mögens verluſtig gehen, und es bleibt nur eines übrig; 
ſofort die Beziehungen zur Familie Lüders abzubrechen und 
ſeiner Entrüſtung deutlich und öffentlich Ausdruck zu geben! 
Jedenfalls muß er gleich nach der Vorſtellung mit Anne— 
marie ſprechen, um herauszubekommen, ob auch gegen ihren 
Vater etwas im Gange iſt! 

Zum dritten Male kommt jetzt die Sekretärin und 
reißt Molari aus ſeinen Gedanken. Sie ſieht, daß er noch 
nicht fertig ntt und mahnt beſorgt; „Aber Herr 
Sberregiſſeur, n fünf Minuten fängt ja die Vorſtellung 
an!“ 

„Kommen Sie nur, um mir das mitzuteilen?“ frag 
Molari verdrießlich. 

„Nein, ich wollte wegen Hofrat Hippel Beſcheid ſagen. 
Er hat ſchon vor ſieben Uhr das Haus verlaſſen — um ins 
Theater zu gehen, wie ſeine Frau behauptet. Jetzt iſt 
Frau Hippel natürlich in großer Angſt ..“ 

„Schon gut, ſchon gut!“ entläßt Molari die Sekretärin 
und macht ſich dann in Eile fertig. 

Als er einige Minuten nach acht die Bühne betritt, hat 
der Prolog noch nicht begonnen. Herrn Budde, dem dicken 
Baßbuffo, der im Koſtüm eines Terbändigers den Prolo 
zu ſprechen hat, gibt Beo noch einige Anweiſungen. A 
ſteht dabei, in einer Art Pierrotkoſtüm. Sie trägt eine 
kurze weite Jacke aus weißem Atlas, ihre Beine ſind nur 
mit weißen Seidentrikots und ganz kurzen Höschen be— 
kleidet. Die mächtige aus ſchwarzem Tüll läßt 
ihr helles Geſicht noch durchſichtiger, ihre tizianblonden 
Locken noch röter erſcheinen. Das ſeltſam Exregende und 
Rätſelhafte ihres Mundes iſt durch grellrote Schminke noch 
verſtärkt. Durch die Schwärzung der Brauen und Wimpern 
und die violette Untermalung wirken ihre großen grauen 
Augen ganz dunkel. Etwas ungeheuer Aufreizendes gGhe 
von ihrer Erſcheinung aus, eine unbeſchreibliche Vermäh—⸗ 
lung von Lieblichkeit und Laſter. Denn das herausfor⸗ 
dernde Koſtüm hat ihrem zarten Körper ſeine Kindlichkeil 
nicht rauben können, die perverſe Bemalung den unſchul⸗ 
digen Ausdruck ihres Gefichts nicht zu tilgen vermocht 

Gortlekuua folat⸗ 



Mittwoch, den 6. Dezember 1938. 
Wir erreichen das Ziel der Menſchheit nie, denn es wan⸗ 

sert ebenfalls immer weiter vorwäris. je weiler die Menſch⸗ 
heit wander:. enzel. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
41834 4. Adoli Frhr. v. Lützow, Führer der Freiſchar 1812 — * 

tei 1849 * Generalfeldmärſchall Auguſt v. Mackenſen in Haus⸗ 
eipnit. 

1858 * Der Schauſpieler Adalbert Matkowſty in Königs— 
bera (* 1909. 

4860 , Die Dichterin Marianne v. Willemer in Frankfurt 
am Main ( 1784) 

1864 * Der Schriftſteller Rudolf Stratz in Heidelberg 
1880 * Der Polarforſcher Otto Nordenjkfoͤld in Heſſelby 

( 1928). 
1914 Beſetzung von Lodz durch die Armec Mackenſen. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 36 Min. Untergang 15 Uhr 29 Min. 
Monduntergang 11 Uhr 2 Min. Aufgang“19 Uhr 20 Min. 

Der Nikolaus kommt 

Das Jahr geht ſernen dunkelſten und längſten Nächten 
zu, wenn ſich Sankt Nilolaus anſchickt, durch die Lande zu 
ſtreichen, um den Kindern eine Vorfreude für das Weihnachts- 
feſt zu bereiten. Hat Sankt Nikolaus erjſt Einkehr gehalten, 
ſo iſt bereits ein Abglanz des großen Frenden, nud Geſchenk⸗ 
feſtes in die Kinderherzen gefailen. Von dieſem Datum an 
beginnen die Kinder, die Tage, die noch bis zum Weihnachts⸗ 
feſt ablaufen müſſen, an den Fingern abzuzählen. Häufig 
machen ſich die Kinder am Nitolaustag auch einen beſonderen 
Werhnachtskalender, in dem alle folgenden Tage abgeſtrichen 
werden, bis dann auch noch der letzle Tag herangerückt iſt. 
Spannung liegt bereits am Morgen des 6. Dezembers in allen 

Kindern, beſonders bei den Kleinſten; denn Sankt Nikolaus 
iſt nicht allein ein Vorbote des Weihnachtsfeſtes, er iſt auch 
zugleich ein Kundſchafter, der dem geſchenkbringenden Weih⸗ 
nachtsmann darüber zu berichten hat, wie ſich die Kinder zu 
Hauſe und in der Schule geführt haben, ob ſie würdig ſind. 
ein Weihnachtsgeſchenk zu erhalten. Um den Kindern Zeit⸗ 
vertreib zu geben, wird ihnen wohl auch aufgegeben, im 
Laufe des Tages den Wunſchzettel für Wehnachten fein ſäu— 
berlich aufzuſchiciben, und oftmals, wenn ein Tintenkler auf 
das Papier gekommen iſt, bleibt nichts anderes übrig, als den 
Wunſchzettel noch einmal abzuſchreiben. Nikolaus kann näm—⸗ 
lich verklexte Wunſchzettel nicht leiden. Oefter nimmt auch 
— — 

Wie ĩch Viſdhautterin warde 
Von Marta Kronig, z. Zt. München 

Als ich einen Kopf modelliert hatte, riet mir Pro⸗ 
feſſor Rothe: Gehn Si zum „alten“ Obſieger. Wer Ob⸗ 
ſieger nun war, wußte ich aus der Zeitſchrift „Kunſt und 
Dekoration“, und daß er eben auch eine bekannte Größe 
weit über Oeſterreichs Grenzen hinaus war. Als Größe 
pußte nun doch auch er entſprechende Anforderungen 
ſtellen. 

Mit Pinſel und Farbe hatte ich ſchon immer gearbei— 
tet, ehe ich nach Wien kam. Aber modelliert hatte ich 
noch nie. Es ſei denn, in meiner früheſten Kindheit, wo 
ich für meine Tiere und andere Formen unter meinen Al— 
tersgenoſſen reißenden Abſatz fand. (Dies wünſchte ich mir 
jetzt auch.) 

Vorher aber ging ich zur akademiſchen Bild— 
hauerin Dozentin Chriſta Vogelmayer. Bei ihr formte 
ich meine erſte Rundplaſtik, eine Madonna mit Kind Auch 
Fräulein Vogelmayer riet mir, bei der Plaſtik zu bleiden, 
da ich für dieſe beſtimmt ſei. Dieſe Madonna entſtand ſo 
wie alle meine Plaſtiken bisher: Das Vaterial formt, 
ich helfe nur. Es fällt mir immer ſchwer zu glauben, daß 
ich das gemacht haben ſoll, was dann vor mir ſteht. Mag 
es auch lächerlich klingen, es iſt doch ſo. Letzten Endes 
habe ich immer das Gefühl, daß nicht ich forme, ſondern 
ich geformt werde. 

Es wurde mir klar, daß Ton und Stein das Mate— 
tial ſind. das mich nie mehr freigeben wird. Fräaulein 
Vogelmayer ſagte ‚Beſtimmung“. Und letzten Endes muß 
doch jeder das tun, wofür er die ſtärkſte Begabung hat, 
man entwickelt ſich nach genau vorher beſtimmten Geſetzen. 
Alſo, ich gehöre zur Bildhauerei. 

Nun kam wieder die Mahnung PVrofeſſor Rothes: 

Sankt Nikolaus die Wunſchzettel der Kinder an ſich, um ſie 
dem Weihnachtsmann zur Berückſichtigung vorzulegen. 

Freilich, die Freude über das Kommen des Riktolaus iſt 
vielerorts auch gemiſcht mit etwas Bangigkeit. Beſonders 
dort, wo Nikolaus in den Abendſtunden durch die Straßen geht 
oder reitet und in die Stuben kommt. iſt die Freude der Kin— 
er nicht ganz ungetrübt, denn ſchließlich können Buben wie 
Mädchen von Sankt Nikolaus kaum behaupten, daß ſie 
immer ganz artig, folgſam und in der Schule fleißig geweſen 
ſeien. Darüber verlangt jedoch Nikolaus Auskunft, wenn er 
ſeinen Rundgang hält. In einigen norddeutſchen Gegenden 
erſcheint der Nikolaus auf einem Schimmel und in weißer 
Verkleidung. Dort heißt er auch noch der Schimmelreiter. 
Schon lange, bevor er erwartet werden kann, haäben ſich die 
kleinſten Buben und Mädchen von der Straße geflüchtet und 
wagen höchſtens hinter den Fenſtern verſtohlen das Vorüber— 
reiten des Schimmelreiters zu beobachten. Doch ſchließlich hilft 
lein Vorſtechen mehr; Nikolaus tappt mit ſchweren Schritten 
in jede Stube hinein wo Kinder ſind, und hält Verhör ab. 
teilt auch Nüſſe. Aepfel und Pjiefferkuchen in mancherloi Ge— 
ſtalt aus, den Piefferkuchen häufig in Geſtalt eines Reiters, 
des reitenden Nikolaus. In verſchiedenen ſüddeutſchen und 
weſtdeutſchen Bezurken müſſen die Kinder auch das Rikolaus— 
holz vorzeigen. Das iſt eine kleine Holzſtange, in die Sankt 
Nitolaus jedesmal am Nikolaustag Einkerbungen macht, und 
zwar kerbt er, je nach dem Betragen der Kinder, verſchieden⸗ 
artige Zeichen ein. Das Nitolausholz erhält ein Kind am 
letzten Nikolaustag. bevor es in die Schule kommt. Das Holz 
muß gut aufbewohrt und immer am Nikolaustag vorgeze; gt 
werden Eine Strafpredigt iſt die Folge, wenn cin Bube oder 
ein Mädchen ſein Holz nicht mehr aufweiſen kann. 

Daß auch das Auftreten von Sankt Nikolaus zum Teil 
noch mit auf alte heidniſche Vorſtellungen zurückgeht, läßt ſich 
am beſten ertennen aus den Nikolausſpielen und Nitolaus— 
umzügen. Dieſe waren im Süden des deutſchen Sprachgebie— 
tes noch vor wenigen Jahrzehnten ſtark verbreibet und ſind 
auch heute noch nicht ganz verſchwunden. Unter großem Lürm 
ziehen die Dorfburſchen durch die Dorfſtraßen hinaus auf die 
Fluren, um die böſen Geiſter zu verſcheuchen, die bei Beginn 
des Winters dic Einöden verlaſſen und ſich auf den Feldern 
und in den Behauſungen heimiſch machen wollen. Die Aepfel 
und Nüſſe. die Nikolaus verteilt, ſind die Frucht barkeitsſym⸗ 
bole der alten deutſchen Volksſtämme und die Rute, die Niko— 
laus bei ſich trägt, iſt die alte Lebensrute, mit der im Früh⸗ 
jahr das Vieh beim Austreiben und im Herbſt beim Eintrei⸗ 
ben beſtrichen wird. Bei den Nikolausumzügen wurde früher 
auch ſtets ein Eber mitgeführt, der alte Juleber. Häufig 
kommt Sankt Nikolaus mil einem Gefährten, der ſich ſogar als 
Hauptperſon aufſpiel und der die verſchiedenſten Namen trägt. 

Kerzen im Adbent 
Von Martin Hitzberger 

Kinder geh'n durch Märchenherrlichkeit — 
Bunis Gaſſen werden Gabengarten — 
Junge Mäütter gehen durch ihr Warten 
Gottgeſegnet hin zur Weihnachtszeit. 

Komm, daß wir im Kranz aus Weihnachtsgrün 
Rote Wartekerzen gläubig zünden. 
Hoffnungslichter, die uns heut ſchon künden: 
Feſt des Herzens, Feſt wird uns erblüh'n. 

Aber du muß: lange warten können, 
Wie die Kinder. wie die Mütter tun, 
Wie die Felder, die vom Tragen ruh'n, 
Und im Lichte deiner Hoffnung brennen. 

r 

— J——— — D. 
Goldenes Licht 

Ein Wunder der Beleuchtungstechnit 
Wir ſind heute techniſche Fortſchritte jſchon ſo gewöhm 

daß wir uns nur wundern, wenn der Fortſchritt ſprungi 
haft iſt, wenn alſo etwa unſere D-Züge plötzlich dreimal 
ſchneller fahren würden, oder wenn eines Tages eine 
elektriſche Lichtquelle erſcheint, die bei gleichem Stromver⸗ 
brauch drei- bis fünfmal mehr Licht gibt als unſere beſten 
Glühlampen. Das Wunder iſt geſchehen. Wir haben 
ſeit kurzem in der Natriumdampf-Lampe dieſe neue Licht⸗ 
quelle. Bei ihr leuchtet kein Metalldraht, ſondern Na—⸗ 
triumdampf, und zwar mit ſo hohem Wirkungsgrad, daß 
tatſächlich bei nur,70 Watt Energieverbrauch die gleiche 
Lichtleiſtung erzielt wird wie mit einer 200⸗Watt⸗Glüh⸗ 
lampe. Damit iſt die Natriumdampf-Lampe die wirt⸗ 
ſchaftlichſte Lichtquelle der Gegenwart. Allerdings kann 
man ſie nicht für alle Beleuchtungszwede verwenden, weil 
ihr Licht rein gelb iſt und mithin alle Farbenkontraſte 
verſchwinden läßt. Man ſieht in dieſem Lichte nur noch 
Hell-⸗Dunkel-Unterſchiede, deren Abſtufung vom Gelben 
bis ins Schwarze reicht. Für die Anleüchtung von Ge— 
bäuden bedeutet das keinen Nachteil, ſondern vielmehr 
eine Effektſteigerung, weil weiß oder gelblich getönte Faſ— 
ſaden im Natrium-Flutlicht einen wundervollen, gold⸗ 
farbenen Ton bekommen. Bei der NatriumdampfBe— 
leuchtung von Autoſtraßen iſt die Erkennbarkeit der Far⸗ 
ben belanglos, die Wirſſchaftlichkeit der Anlage aber aus— 
ſchlaggebend. Erſt die Natriumdampf-Lampe ermöglicht 
die Durchführung ſolcher großen Beleuchtungsprojekte. 
Auch in der Induſtrie wird die neue Lichtquelle eine große 
Rolle ſpielen, weil man ausgedehnte Arbeitsſtätten mit 
ihr ohne Erhöhung der Betriebskoſten beſſer beleuchten 
kann. Im gelben Natriumlicht ſieht das Auge mit größt⸗ 
möglicher Schärfe. was für feinſte Materialprüfungen 
wichtig iſt. Der Natriumdampf-Lampe gehört auf den ge— 
nannten Gebieten, zu denen noch andere kommen werden, 
die Zukunft. 

ODie Geſchäßtsſtunben vor Weihnachten 
Angcſichts der Tatſache, daß in dieſem Jahre der 

goldene Sonntag mit dem Tag des Heiligabends zuſam⸗ 
moenfällt haben die Kaufmannskreiſe Bemühungen ange— 
ſtellt damit die Geſchäfte am Sonntag, den 17. Dezember, 
geöffnet ſein dürfen. Eine Entſcheidung des Miniſteriums 
wird für die nächſten Tage erwartet. 

2500 4ãdtiſche Atigeſtellte 
Der Lodzer Magiſtrat beſchäftigte vor zwei Jahren 

2778 Beamte. Am 13. Juli 1933. d h. mit der Ueber⸗ 
nahme de⸗ Amtstätigkeit durch den Regierungskommifſar 
waren nur 2710 Perſonen in der Lodzer Selbſtverwaltung 
tätig. Infolge der Uebernahme der Steuereintreibung 
durch die Finanzbehörden verloren dann gegen 300 Perſo— 
nen ihre Stellung. Die Stadtverwaltung beſchäftigte 
demnach am 15. November nur noch 2414 Perſonen. Spä— 
ter wurden infolge der Bearbeitung der Evidenzbücher 
200 Perſonen angeſtellt, die bis April 1934 arbeiten wer⸗— 
den. Auf dieſe Weiſe lann man annehmen. daß im April 
kommenden Jahres 2214 Beamten in der Lodzer Stadt⸗ 
verwaltung arbeiten werden. 

Seute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof 

um 2 Uhr: Emma Berta Luiſe Krinke, Geb. Späder, 553 
Jahre alt. Um 2330 Uhr: Julianne Poktandt, geb. Braun, 
63 Jahre alt. 

Die Kleiderwerb- 
jtatt jür Kinder 
und Backfiſche 
— unter der zirma — 55 

—— 

Gehn Se zum „alten“ Obſieger. Dieſer hatte ſich über die 
Madanna ſo herzlich gefreut, F ich zu glauben anfing, 
es lönnte etwas ſein. VPier Wochen kämpfte ich mit mix. 
Aber einmal nahm ich“ einen Anlauf und fuhr in die 
Wieneberger Schule, zu Profeſſor Obſieger. Ich wurde 
in den Arbeitsraum geſchickt. Die Arbeit begann. Am 
zweiten Arbeitstag baute ich eine Bäuerin auf, hohl, das 
heißt keramiſch. Der Profeſſor war zufrieden. 

Die Bildhauerei, Keramik iſt mein eigentliches Ge— 
biet. Daneben arbeite ich in Email. 

Ich hatte das Glück, wirkliche Lehrer zu finden. Leh— 
rer, wie ſje Gottes beſte Ausgabe ſind. Nie zwingend, nie 
mutnehmend. Leitend, Wege freilegend, Mut machend. 
Als ich mein 1.40 Meter hohes Steinzeugbildwerk formte, 
noch lange nicht im Beſitz der üblichen Vorkenntniſſe, aber 

ſchlafen ließ, da hat mir Profeſſor Obſieger nicht geſagt: 
„Laſſen Sie nicht die Hünde weg davon“, ſondern: Fan— 
gen, Sie nur an, Ihre Begeiſterung wird Ihnen ſchon hel⸗ 
fen“. — Und ich fing an, und es gelang. Und es wird 
auch weiter gehen. Dies ſagen meine Lehrer. Und ſogar 
Profeſſor Rothe ſagt es auch. Nun glaube auch ich an 
mein Können, an meine Berufung, wenn dieſe daran glau⸗ 
ben. Und ich bin voller Mut und ſtarken Wollens, meine 
Lehrer nicht zu enttäuſchen und arbeite dem Ziele zu, Gu⸗ 
tes, Wahres zu ſchaffen. Es gibt ſicher nicht allzu viele, 
die ſo wie ich unerwartet das Glück, das Bewußtſein ken⸗ 
nenlernten, daß ſie Hände haben, Hände. die ſchaffen kön— 
nen, Hände, die lange Jahre, wie im Schlafe, nebenſäch⸗ 
lich ſonſt. nun zum Leben erwachten, Weſen werden, die 
Seele haben. Man nimmt erſt dann ſtaunend wahr, daß 
man überhaupt Hände hat. Daß ſie nicht nur ſo von 
ungefähr von Gott gegeben ſind. Und das Bewußtſein, 
meine Hände leben. ſchaffen. können. dürfen ſchaffen, gibt 

IIIF — — — — 

ber ßem Erfolg au voll glühender Begeiſterüng, die mich Tag und Nacht nicht ß fotg 

Woôolczanskastr. 97, J. Etage 
kertigt Beſtelunpen aus eigenen und 

billig an 
eine frohe Intenſivität des Lebens, die ſehr glüdlich macht. 
* als hätte man unerwartet ein großes Geſchenk er⸗ 

en. 

Keramiſche Arbeiten von Marta Kronig werden au 
der Ausſtellung „Volkskunſt und Kunſtgewertbe“ zu ſehen 
ſein, die der Lodzer Deutſche Schul- und Bildungsverein 
in der Zeit vom 10. bis 17. Dezember in ſeinen Räumen, 
Petrikauer Straße 111, veranſtalten wird. 

Erfolg Deutſcher Muſiker in Italien 
Das nationalſozialiſtiſche Sinfonieorcheſter unter Leb 

tung von Franz Adam hat, nachdem es in Trieſt mit gro⸗ 
— war — der Aufführung wohnten 

auch der Herzog und die Herzogin von Aoſta in Vertre⸗ 
tung des italieniſchen Königshauſes bei — ſeine Konzert⸗ 
reiſe durch Italien mit einem Konzert in Turin abge⸗ 
ſchloſſen. Zu der Veranſtaltung waren die Spitzen der 
Partei und der Staatz- und Militärbehörden erſchienen. 
Unter ſtärkſtem Jubel der Zuhörer brachte das Orcheſter 
nach Veendigung des Programms noch das Vorſpiel zu 
den „Meiſterſingern“ zu Gehör. 

Arktis-Expedition in See gegangen 
Aus Wellington (RNeuſeeland) wird gemeldet. 

Der auſtraliſche Forſcher Hubert Wilkins und die beiden 
amerikaniſchen Forſcher und Flieger Lincoln Ellsworth 
und Bernt Balchen gingen am Dienstag morgen von Du— 
nedin (Neuſeeland) mit dem Motorſchiff „Wyatt Earp“ 
zu dem erſten Abſchnitt ihrer antarktiſchen Expedition in 
See. Ellsworth plant während des Antarktisſommers 
das Weddell⸗Meer nach beiden Richtungen zu überfliegen 

anverfrauten Stoffen elegant und 
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Vo Ekskunſt und neuzeĩtliches 
Kunjſtgewerbe 

Ausſtellung im Deutſchen Schul-⸗ und Bildungsverein. 
Am Sonntag, den 10. d. M. um 12 Uhr mittags, wird 

im Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein, Petrikauer 111, 
wie bereits mehrfach gemeldet wurde, eine Ausſtellung 
Volkskunſt und neuzeitliches Kunſtgewerbe“ eröffnet. Die 
Ausſtellung wird vom 10. bis zum 17. d. M. geöffnet ſein. 
Ein großer Teil der Exponate wird verkäuflich ſein. 

2750 Meter Kanãle in dieſem Jahr 
gelegt 

a. Anläßlich der Beendigung der Saiſonarbeiten hat 
die Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsabteilung des Ma— 
giſtrats ſtatiſtiſche Angaben über die Arbeiten im laufen— 
den Jahre ausgearbeitet. Danach hat die Kanaliſations— 
abteilung 1850 Arbeiter beſchäftigt. Vor allem ſind die 
Flüſſe reguliert worden, die durch ſtädtiſche Grundſtücke 
ließen. Und zwar wurden die Balutka in einer Länge 

von 2750 Metern und die ädka auf einer Strecke von 
2500 Metern reguliert. Außerdem wurden die Ufer der 
Karolewka auf einer Strecke von 800 Metern neu aus— 
gemauert. 

Neue Kanäle wurden gelegt: in der Zeromſtiſtraße 
40 Meter, in der Staro-Wülczanſtaſtraße 360 Meter, in 
der Wulczanſkaſtraße 278 Meter, in der Czerwonaſtraße 
300 Metet, in der Petrikauer Straße 282 Meter, in der 
Emilienſtraäße 215 Meter, vor dem Fabrikbahnhof 749 
Meter, vor dem Kaliſcher Bahnhof 203 Meter. Insgeſamt 
ſind 2750 Meter neue Kanäle gelegt worden. Außerdem 
wurden 80 Straßenabzugsſchächte gebaut. 

Neben der Kanaliſationsabteilung waren beim An— 
ſchluß der Häuſer an das Kanaliſationsnetz 1000 Arbeiter 
beſchäftigt. An das Kanaliſationsnetz angeſchloſſen wur— 
den 181 Grundſtücke. Bei 80 von dieſen Grundſtücken 
werden die Arbeiten in dieſem Jahr beendet. Bisher ſind 
insgeſamt 650 Säuſer an die Kanaliſation angeſchloſſen. 
Die Magiſtratshäuſer, die Häuſer der Verſicherungsan— 
ſtalt, die Offiziershäuſer uſw. werden als ein Grundſtück 
betrachtet. 

Eine Abordnung der Saijonarbeĩter 
im VWBoewodſchafts amt 

p. Geſtern ſprach eine Delegation der Saiſonarbeiter 
im Lodzer Wojewodſchaftsamt wegen der Zuerkennung 
von Unterſtützungen an die Saiſonarbeiter in den Winter— 
monaten vor. Der Chef der Abteilung für ſoziale Für— 
ſorge erklärte der Delegation, die Antwort in dieſer An— 
gelegenheit könne in den nächſten Tagen in Lodz eintref— 
fen. Das Streben der Abteilung für ſoziale Fürſorge des 
Wojewodſchaftsamtes gehe dahin, daß alle Saiſonarbeiter 
in den Wintermonaten vom Arbeitsloſenfonds unterſtützt 
werden. In der Abteilung für öffentliche Arbeiten bat 
die Abordnung um die Durchführung von Arbeiten auch 
in der Winterzeit, damit auf dieſe Weiſe in den ſchwerſten 
Monaten eine größere Anzahl Arbeiter beſchäftigt wer— 
den könnten. Der Delegation wurde erklärt. das Woje— 
wodſchaftsamt habe dem Arbeitsfonds einen Antrag über 
Anweiſung von Summen zur Inbetriebſetzung von Ar— 
beiten in den Wintermonaten übermittelt. Bisher ſei 
vom Arbeitsfonds noch keine Antwort eingelaufen. 

253238 Kinder gegen Pocken geimpff. Wie aus 
der jetzt fertiggeſtellten Statiſtik der Abteilung für öffent— 
liche Geſundheit der Lodzer Stadtverwaltung hervorgeht. 
ſind im Frühjahr d. J. in den Sanitätsaufſichtsſtellen 
8539 Säuglinge gegen Pocken geimpft worden Bei Aerz— 
ten und — wurden außerdem privat 941 Kinder 
geimpft. Zuſammen beläuft ſich ſomit die Zahl der ge— 
impfien Säuglinge auf 9480 Abgeſehen davon wurden 
in den Volksſchulen 15 758 Kinder bis zum 14. Jahre zum 
zweitenmal geimpft. Die Geſamtzahl der in dieſem Jahre 
geimpften Kinder beträgt alſo 2 238. 

Der geſtrige Wochenmarkt war wegen des kalten Wet— 
ters nur ſehr dürftig beſchickt. Aus dieſem Grund können 
die e Preiſe nicht als maßgebend angeſehen 
werden. 

Stuhlverſtopfung. Spezialärzte von hohem Ruf be— 
ſcheinigen, daß ſie mit der Wirkung des natürlichen 
Inrdde geſene Witterwaſſers in jeder Beziehung zufrie— 
en ſind. 

Moöchten GSioͤe 
Verſehen Gie 

Dasſs Dreinäasäderlhaus“ ſeben? 

ich ſchleunisſt mit Karten! 
ſagt die Anzeige im Inſeratenteil. wo? 

Meldungen von der WM 
Der Froſt meinte es geſtern bereits erheblich gnädi— 

ger mit uns; früh 8 Uhr würden — 8 Grad Froſt gemeſ— 
ſen, um 12 Uhr waren es 6 Grad und abends gegen 10 
Uhr nur noch 455 Grad. 

AmMontag waren ſtarke Fröſte über das ganze Land 
hereingebrochen: In Südpolen wurden bis — 31 Grad 
gemeſſen, in Worochta — 30 Grad, Kolomea meldete — 27 
Grad, in anderen Teilen — 11 bis — 19 Grad. Geſtern 
früh war es überall etwas wärmer. 

Die Weichſel und der San ſind vereiſt. 
* 

Die Kältewelle hat ſich auch auf die italieniſche Ri— 
viera ausgedehnt. Die Temperaturen ſind ſtellenweiſe 
unter Null Grad geſunken. 
Sturm mit Schnee- und Eisregen. In Genua 
erſte Schnee. Auch von der Adriaküſte werden heftige 
Stürme und ſtarke Kälte gemeldet. Trieſt iſt völlig ver— 
eiſt. Bei Venedig wurden zwei Matroſen eines Fiſch— 
— vom Sturm ins Meer geſchleudert und ertrun— 
en. 

fiel der 

In Bulgarien heriſcht große Kälte; in Nordbulgarien 
— F — —F 

An der Küſte herrſcht ſtarker 

etterfrogtt 
wurden — 35 Grad gemeſſen. Die Kälte hat ſich auf den 
ganzen Balkan ausgebreitet. 

* 

Die Froſtwelle ſcheint ſich von Oſten nach Weſten be— 
wegen zu wollen. Während in Moskau nur 3 Grad Froſt 
gemeſſen wurden, brachte es Berlin auf 14 Grad unter 
Null, Wien auf — 122 Grad. Belgrad und Bulareſt hat— 
ten geſtern 13 Grad Kälte. 

Schwere Unwellterſchäden in Italien 
Rom, 5. Dezember. 

Das anhaltende Unwetter, das in Calabrien bereits 
ſchwere Schüden auf Feldern und Obſtkulturen angerich— 
tet hat, verurſachte am Montag nachmittag unweit von 
Catanzaro den Zuſammenbruch eines mittelalterlichen 
Kaſtells, deſſen Wachturm ſeiner ganzen Länge nach auf 
das angrenzende Gefängnisgebäude ſtürzte und noch eine 
Breſche in die Rebenhäuſer ſchlug. Aus den Trümmern 
des Gefängniſſes wurden 13 ſchwerverletzte Gefangene und 
ein Toter geborgen. 

Der Bepölkerung hat fich bei dem ungeheuren Zuſam— 
menſturz eine heftige Panik bemächtigt. 

Saben wir verfãlichtes Salz gegeſſen? 
In letzter Zeit wurden große Betrügereien im 

Salzhandel in Bendzin und Schoppinitz aufgedeckt. Es 
handelt ſich um Verfälſchung von Kochſalz mit Induſtrie— 
ſalz und Badeſalz. In Schoppinitz ſollen etwa 10 000 Kg., 
in Bendzin ſogar 100 000 Kg. Salz auf dieſe Weiſe ver— 
fälſcht worden ſein. In Kattowitz wurden zwei, in 
Bendzin ſechs Perſonen feſtgenommen. Wie verlautet, 
wurde das verfälſchte Salz u. a. auch in Lodz vertrieben. 

ZJudenfeindliche Flugblätter der Polniſchen National— 
ichen Partei in Lodz wurden in Lodz in Maſſen 
verteilt. 

2 Monate HSaft wegen ſäumiger Lohnzahlung. 
Geſtern hatte ſich vor dem Staroſteigericht der Beſitzer 
einer Lohnweberei in der Pomorſtaſtraße 69. Schlama 
Lewkowicz, unter der vom Arbeitsinſpektorat erhobenen 
Beſchuldigung zu vexrantworten, den Arbeitern die Löhne 
nicht in der vom Tariſvertrag feſtgelegten Höhe gezahlt 
zu haben und mit der Zahlung der Arbeitslöhne im Rück— 
ſtande geblieben zu ſein. Im Ergebnis der Verhandlung 
verurteilte das Staroſteigericht Schlama Lewkowicz zu 
2 Monaten bedingungsloſer Haft. 

d. Ein Kaohlendieb verunglückt. Der Wyſolaſtr. 5 
wohnhafte Joſef Kreſiel trieb ſich geſtern auf dem Bahn⸗ 
hof in Widzew herum, um Kohlen zu ſtehlen. Als er 
einen Waggon beſteigen wollte, fuhr der Zug an und 
Kreſiel ſtürzte herunter. wobei er Brüche an beiden Bei— 
nen und zwei Rippenbrüche davontrug. Der Verletzte 
wurde ins Krankenhaus übergeführt. 

Feuer in einer Fabrik. Geſtern gegen 9 Uhr früh 
brach in der SercbergeWeinſtockſchen Vigogne-Spinnerei 
„Rzgowianka“ in der Wegnerſtraße in Chojny ein Feuer 
aus. Die Arbeit der Feuerwehr mußte ſich wegen Waſ— 
ſermangels und der Gefährlichkeit des Brandes nur noch 
auf Rettung der Nebengebäude beſchränken, und ein Fa— 
brikgebäude wurde ein Raub der Flammen. Der Säch— 
ſchaden iſt recht groß. 

—wooo————�——— 

* 

Europa⸗ und 
— 

ſtenpfangser 
PRIMVS 2Rõhren-Volksempfanger 
RECORD 3Mreis Bandfilterempfanger 

TRANSOCEAMNIC 7.Xreis-Weltsuper 
biulge preise. 

—————— 4 

Netzgespeist 

Einknopfbedienung. Hochfreqduenzpentode 

RAdDio REICHER, Piotrkoweka 142. 

Die Lodzer Poſt nn November 
B. Der Verkehr auf der Lodzer Poſt im November 

ſtellte ſich wie folgt dar (die Ziffern in den Klammern 
beziehen ſich auf den Monat Oktober): 

Es wurden 1697 400 (1846 980) gewöhnliche Briefe, 
56 337 (656776) eingeſchriebene und M68 (2087) Wert⸗ 
briefe abgeſchickt. Ferner wurden 17059 (16 587) Pakete 
ohne Wertangabe und 976 (844) mit Wertangabe auf— 
gegeben, 5784 (7093) Nachnahmeſendungen und 28340 
(28780) Poſtaufträge beſorgt. Aus Lodz ſind 205 478 
(209 163) Druckſachen, 107 233 (120 631) Zeitſchriften und 
9455 (6603) andere Druckſachen abgegangen. 

In Lodz ſind eingetroffen: 1590 740 (1421 032) ge⸗ 
wöhnliche Briefe, 68 430 (67 532) eingeſchriebene, 2568 
(2313) Wertbriefe, 16127 (15 312) Pakete ohne Wert— 
angabe und 911 (975) mit Wertangabe, 3906 (3687) Nach⸗ 

—e 3674 (3876) Poſtaufträge, 201 146 
(201 186) Druckſachen, 102065 (102 960) Zeitungen und 
Zeitſchriften und 3116 (4080) andere Druckachen 

Ferner hat die Lodzer Poſt 12392 (13 330) gewöhn— 
liche und telegrafiſche Geldanweiſungen im Betrage von 
1290 648 (1407 879) Zloty erledigt, auf Rechnung der 
Poſtſparkaſſe nach auswärts 23791 (23 760) Aufträge 
über den Betrag von 10 294 456 (10 999 915) 3loty abge⸗ 
ſandt. An auswärtigen Aufträgen hat die Lodzer Poſt 
auf gewöhnlichem und telegtafiſchen Wege 58954 
(51 706) Geldanweiſungen auf den Betrag von 5826 149 
(6122 050) Zloty ausgezahlt und die Poſtſparkaſſe an 
Lodzer Stellen 6457 (7085) Anweiſungen auf die Summe 
von 775269 (794 246) Zloih erledigt. 

Von den im November in Lodz eingetroffenen Orts— 
aufträgen in einer Anzahl von 3674 (3876) über 

Inlkaſſo von Wechſeln 
und anderen Dokumenten wurden 337 (458) für 56 480 
(78 055) Zloty erledigt. 210 (117) Wechſel auf den Be— 

gingen zum Proteſt. 3359 
t uneinaeloſt zurüuck 

trag von 838 650 (14 667) 3lo 
(3112) gingen an ihren Able 

—F 

ZIn eiĩnen tieſen Brunnen geſjtürzt 
da. In der Petrikauer Straße 103 ließ geſtern der 

Hauswächter Boleſſaw Pianowſtkti den Brunnenmotor an. 
Dabei wurde er vom Transmiſſionsriemen erfaßt und in 
den tiefen Brunnen geſchleudert. Pianowſti ſchlug mehrere 
Male an die Brunnenmauer an und blieb dann unten 
beſinnungslos liegen. Hausbewohner benachrichtigten die 
Polizei und die Feuerwehr, die den Verunglückten her— 
qauszog. Nachdem er von der Rettungsbereitſchaft ver— 
bunden worden war, wurde er ſterbend ins Bezirkskran—⸗ 
tenhaus übergeführt. 

da. In der Firma John wurde geſtern der Tokarzew⸗ 
ſtiſtraße 35 wohnhafte Joſef NRikurenda durch flüſſiges 
Eiſen an den Beinen und am Körper erheblich verbrannt. 
Auch er wurde ins Bezirkskrankenhaus übergeführt. 

Deillinge 
X Dieſer Tage gebar in Radogoszcz die Ajährige 

JIrene Jozefiak in der Chopinſtraße Drillinge, die ſich 
ebenſo wie die Mutter in beſtem geſundheitlichen Zuſtand 
befinden. 

Unfull oder Selbſtmord? Am Dienstag wurde in 
der Nähe der Widzewer Station ein Mann mit ſchweren 
Verlethungen aufgefunden Es iſt dies der in der Wſpolna⸗ 
ſtraße wohnhafte Jozef Kryſiak, der in hoffnungsloſem 
Zuſtand nach dem Krankenhaus übergeführt wurde. Es 
iſt noch nicht ermittelt, ob es ſich hier um einen Unfall 
oder einen Selbſtmord handelt. 

p. Von der Zufuhrbahn überſfahren. Auf der Alexandro— 
wer Chaufſee geriei der Limanowſtiſtr. 6b wohnhafte bRährige 
Ferdinand Werner unter einen Zufuhrbahnzug und trug den 
Bruch einiger Rippen davon. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies dem Verunglückten die erſte Hilfe und überführte 
ihn in das Krankenhaus in der Drewnowſtaſtraße. 

X Lebensmüde. Das Opfer des Selbſtmordverſuchs im 
Ponialowſkipark, über den wir geſtern berichteten, iſt eine 
gewiſſe Genowefa Smigielſta. Sie iſt längere Zeit arbeits— 
und obdachlos. 

Ausſs dern Gerichtaſcẽlen 
Ein Prozeß gegen die Wilnaer Krantenkaſſe 

Ein ntereſſanter und durchaus nicht alltäglicher Pro— 
zeß wird in wächſter Zeit vor dem Wilnaer Bezirksgericht 
zur Verhandlung gelangen. Die Wilngerin Frau Lau— 
dynſka hat gegen die dortige Krankenkaſſe eine Zivilklage 
wegen ſahrläſſiger Behandlung ihres Gatten angeſtrengt, 
durch die angeblich deſſen Tod verurſacht wurde. Laudynſti, 
ein Staatsbeamter des 114. Dienſtgrades, wurde längere Zeit 
von den Krankenkaſſenärzten behandelt, die ihm jedoch 
keinerlei Linderung zu bringen vermochten und ſelbſt die 
Diagnofe nicht zu ſtellen wußten. Frau Laudynſta hatte 
fich ſchließlich an private Aerzte gewändt, von denen einer 
erklärt haben ſoll. daß Laudynſk falſch behandelt worden 
war und ihm nicht mehr geholfen werden könne, da die 
Krankheit inzwiſchen allzu weit fortgeſchritten wäre 

Auf die Ausſagen eben dieſes Arztes ſtützt ſich die 
Zivilklage der Witwe, die eine Entſchädigung von 44000 
Zloty verlangt. Die Verhandlung, zu der ſämtliche Wil— 
naer Krankenlaſſenärzte, die Laudynſki behandelt haben, 
vorgeladen ſind, war bereit angeſetzt, wurde aber wegen 
Vorladung von Zuſatzzeugen vertagt. 

Photo· ¶cke 
Sauptgewinn eine vollſtändige Heimtino-⸗Ausrüſtung. Auch 

andere wertrolle Preiſe im Geſamtwert von Rm. 1000— ſind in 
Verbindung mit dem großen Winter-Photowetibewerb der Pho— 
toblätter „Am ſtillen Herd zur Winterzeit“ zu gewinnen. Ver— 
üffentlichuna der Bedingungen in der Dezember⸗-Rummer der 
— 8 Dieſe ut erhaltlich in jeder größeren Vhotoband⸗ 

na. 
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Kirchliches 
Apologetiſche Vorträge in der St. Trinitatisgemeinde. In 

der Reihe der Apologetiſchen Vorträge im Konfirmandenſaal 
der St. Trinitatisgemeinde behandelt heute um 2/8 Uhr 
abends Herr Paſtor A. Löffler von der St. Matthäigemeinde 
das Thema: „Was iſt das Gewiſſen?“ Auf dieſen Vortrag 
hinn eiſend. laden zu demſelben freundlich ein 

Die Paſtoren der St. Trinitatisgemeinde. 

Advenisveſper an St. Johannis. 
Morgen. Donnerstag, den 7. d. M, findet abends 8 

Uhr, in der St. Inannigtirghe eine Adrentzreſpe ſtatt, 
welche in muſtkaliſcher und geſanglicher Hinſicht ſchön aus— 
gebaut ſein wird. Das nähere Programm teile ich noch 
mit. Im Mittelpunkt der Veſper ſteht die Wortverkün⸗ 
dung, bei welcher die prophetiſchen Zeugniſſe betrachtet 
werden. 

Die lieben Glaubensgenoſſen werden zu der ſtim⸗— 
mungsvollen Adventsveſper recht herzlich eingeladen. 

Konſiſtorialrat Hietrich. 

Briefe an uns 
die hier veröffentlichten Zuſchriften ÜUbernehmen 3 nur gir pregeſetzliche Verantwortung). 

Die Geburt Chriſti 
Weihnachtsoratorium von S. von Herzogenberg. 

Der Vabianicer Kirchengeſangverein veranſtaltet am zwei⸗ 
ten Adventsſonntag, abends um 6 Uhr, in der St. Maithäi— 
kirche ein hochwertiages Kirchenkonzert. Zur Aufführung go⸗ 
langt das herrliche Weihnachtsoratorium von Herzogenberg 
„Die Geburt Chrijti. 

Dieſes Wert iſt in Lodz noch vollig unbekannt. Es wird 
aber niemanden enttäuſchen. Es umſchließzt eine außerordent⸗ 
liche Fülle von weihnachtlichen Liedern, Melodien und Moti⸗ 
ven. Die Texte ſind zuſammengeſtellt nach Worten der Heili⸗ 
gen Schrift und Spittas geiſtlichen Liedern. Es handelt iich 
in dieſem Weihnachtsoratgrium um ein wirklich großes Werk. 
deſſen Aufführung dem Pabanicer Kirchengeſangverein ſehr 
hoch angerechnet werden mußß 

Durch eine populäre Preisgeſtaltung der Eintritispro 
gramme iſt der Beſuch dieſer kirchen muſikaliſchen Veranſtaltung 
den breiteſten Kreiſen zugänglich gemacht worden. Möge der 
10. Dezember ein volles Gotteshaus finden. Das Wert ver⸗ 
dient es. Paſtor A. Löffler. 
——— — 

Ankündiagunugern 
Die Wiener Sängerknaben. Uns wird geſchrieben: Die 

Wiener Sangerknaben ſind da und treten heute abend Rum Ihen Male in der Philharmonie vor die gieſge Oeffentlich⸗ 
lelt. Erſter Tell des Programms; Abu Haffan eine tomijſche 
Ovrer von C. M. von Weber, deren Melodienreichtum und 
launige —S das Publikum in Spannung und Vegei⸗ 

ſterung verſetßt. Iwelter Teil: Ein ausgedehntes Chorpro⸗ 
atam das rit Caſino⸗. 

Subermann heute im „Taſino“. Der Meiſtergeiger Bro— niflaw Hubermann galtiert heute mit einem eiſtergeige ie 
im Sogale des Kinoiheaters Caſino“. Veginn um 8530 Uhr. 
Im Programm ſind Bach. anck. Ichaitkowſhbij, Chopin u. a. 
vorgeſehen. Am Flügel Jakob Gimpeil. 

eute die traditionelle Adventsfeier des Frauenvereins zu 
St. Matthäi. Sert Paſtor A. Löffler ſchreibt uns: Der Nabt 
enverein zu St. Watthäi veranſtaltet heute nachmittag um 
2434 Uhr im großen Saale des Lodrer Männergeſangvereins, 
Petribauer Straße 248, ſeine traditionelle große Advenisfeier' 
Dieſelbe beainnt mit einer Adventsanſprache und einem ge— 
meinſam geſungenen Weihnachtslied. Der muſikaliſche Teil 
wird diesmal beſtritten von einem hochwertigen Quartett des 
Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters. Die lebenden Bilder und 
die vorbereitete Aufführung werden zum Herzen und Gemut 
prechen. Auch für die Kinder iſt durch Üeberraſchungen man— 
nigfaltigiter Art geſorgt. Beſonders duich den Knecht Ruprecht. 
Eine reiche Auswahl von Sandarbeiten und Schürzen ermög 
lichen für einen wohlfeilen und preiswerten Einkauf. Des⸗ 
gleichen werden auch Erfriſchungen jeglicher Art zu haben ſein. 
Der Reinertrag aber ſoll unſeren Äermſten zugute kommen. 
Wer dieſe Adventsfjeier beſucht, hilft uns, unſeren Darbenden 
und Notleidenden eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Darum 
ſaden wir noch einmal alle geſchätzten Mitglieder, Freunde und 
Gönner nebſt Angehörigen und Kindern herzlichſt ein. 

Frauenverein der St. Johannisgemeinde. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben; Am Donnerstag. den 7. Dezember. begeht der Ver⸗ 
ein im Vereinslolal Nawrotſtt. 31, ſein 17. Stiffungsfeſt. Es 
iſt ein ernſtee Proaramm vorgeſehen. Wir hoffen, daß wir 
recht viele Mitglieder und Gäfie auch von den Schweſterver⸗ 
einen. bei uns begrüßen können. Beginn 4 Uhr nachm. 

Dornroschen⸗Aufführung. Uns wird geſchrieben: Um allen 
Gemeindegliedern die Möalichkeit zu geben, das herrliche Mär⸗ 
chen „Dornröschen“ zu ſchauen, hat die Verwaltung des Jüng— 
linasvereins zu St. Johannis beſchloſſen, noch eine Auffüh⸗ 
rung zu veranſtalten, und zwar zu herabgeſetzten Preiſen Die 

Aufführung findet am Freitaa, den 8 Dezember (WMatia 
Empfängnis). 5 Uhr nachmittags ſtatt. Karten ſind ab 6 Uhr 

abends jeden Tag im Vereinslobai zu 50 Groſchen reſervierie 
Plätze zu 1 Zloty zu haben. 

St. Nilolaus in der Kriegerſamilies. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Am hbeutigen St. Rikolaustag findet um 4 Uhr im Offi⸗ 
zierskaſino St. Georgsſtraße 2, eine Niklasfeier der Krieger⸗ 
familie“ (Rodzina Woſſtowa) ſtatt. Eintritt 1,20 Zioty, für 
Kinder 80 Groſchen. 

Kirmesfelt der Rotkreuzlugend zugunſten der armen Schul⸗ 
tinder. Wie bereits angetundiat, findet am 8..9. und 10. De⸗ 
zember im Feuerwehrſaal, 11.000 Liſtopada 4, das grohe Kir⸗ 
mesfeſt des Roten Kreuzes der Jugend zugunſten der armen 
Schulkinder ſtatt. An allen drei Tagen von 11,30 bis etwa 
8 Uhr abends Programm 

VS 

— in der „Freien Preſſo“ weden die Weihnachts⸗ 
Kauf⸗Stimmung! 

Nr. 337 

MNCRLIM. 
Wird Skboda Polens Boxmeifter? 

z.a. Nach dem Verzicht der Lodzer IKP⸗Mannſchaft 
auf die Teilnahme an der Mannſchaftsmeiſterſchaft von 
Polen hat ſich die Frage der Endgegner bereits geklärt, 
obgleich noch drei Treffen auszutragen ſind. Am kommen⸗ 
den Sonntag ſtehen ſich in Lublin der dortige Strzelec 
und die Rewera aus Stanislau gegenüber, Warta (Poſen) 
kämpft am 17. in Danzig gegen die dortige Gedania und 
die Warſchauer Skoda hat an demſelben Tage das Halb⸗ 
finale gegen den Sieger des Treffens Strzelec⸗Rewera 
auszutragen. 

Anhand der bisherigen Reſultate iſt lediglich der 
Ausgang des Treffens Strzelec — Rewera ungewiß, wäh⸗ 
rend das Treffen Gedania — Warta für die Poſener, der 

Kampf Skoda gegen den Sieger aus Strzelec —NRewera 
aber für die Warſchauer ſiegreich enden muß. Das Finale 
dürften ſomit Skoda und Warta beſtreiten. Da die Po—⸗ 
ſener das Endtreffen in Warſchau auszutragen haben, 
kann man mit einem Siege der Skoda⸗Mannſchaft rech⸗ 
nen, die im Bantamgewicht durch den Polenmeiſter Polus 
verſtärkt iſt und eine beſſere Mannſchaft in den Ring 
ſchickeen kann als die Poſener. 

Der Endkampf um die Polenmeiſterſchaft iſt vom 14. 
auf den 28. Januar verlegt worden, da für den 14. Ja⸗ 
nuar der Länderkampf Schweden — Polen in Stockholm 
feſtgelegt wurde. 

Vom Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — Polen 

Eine vorbildtiche Abwehr 
Am Sonntag fand im Berliner Poſtſtadion das großze 
Minuten halten die Mannſchaften in einem beiderſeits 

des deutſchen Torwarts Jakebs. 
Inbbancünderie Polen — Deutſchland ſtatt. Gut 88 
e hr fair durchgeführten Spiel vergeblich um einen Erfolg 

gekämpft, bis in faſt letzter Minute ein Tor für die deutſche Mannſchaft fiel. 

Am Sonntag: Warszawianka — Zie dnoczone 
es. In dem am Sonntag zwiſchen Zjednoczone und 

Warszawianka ſtaitfindenden Boxkampf wird Warsza— 
wianka in einer ſehr ſtarken Aufſtellung antreten, da der 
frühere Polenmeiſter im Hahnengewicht, Forlanſki, von 
der Poſener Waria, ſowie einige Boxzer von der War⸗ 
ſchauer Polonia mit Zielinſti an der Spitzo bei der Wa r⸗ 
szawianka⸗Mannſchaft kämpfen werden. 

Bezirkstreffen im Boxen Krakau ⸗Oberſchleſien 
g.a. Am kommenden Sonntag findet in Krakau das 

Bezirkstreffen im Boxen Kralau— Oberſchleſien ſtatt, für 
das Krakan folgende Mannſchaft bereitſtellt: Sworze⸗ 
niowſki (Wawel) Pilch (Wislad, Kaſinfki —— Chro⸗ 
ſtet (Wawel), Zbit ĩ(Wisla), Mieczyſſlawſti (Wisla) 
Morawa (Wawel) und Macko (Wisla). Die Oberſchle⸗ 
fier dürften in folgendem Beſtand antteten: Nowakowſti 
(Poli zeij. Moczko ĩl (Polizei), Rudzki (Naprzod), Bialas 
Veen Gburſki (Polizei), Makosz (Polizei), Wyſtrach 
Polizei) und Wrazidlo (Polizei). 

Vor Städtekampfen im Borſport 
es. Am Freitag findet in Warſchau ein Boxrtreffen 

Warſdau n Zare gant ga —— ——— Poſener Boxer⸗-⸗Auswahl in Breslau gaſtieren, während 
die Krakaner Borer gegen Schleſiens Vertreter antreten 
werden. 

Der MRingbelag muß über die Seile 
hinausreichen 

a. Der Polniſche Boxverband hat eine neue Verfü— 
gun e, wonach der Ringbelag in Zukunft über die 
Seile hinausreichen muß. Begründet wird dieſe Anord⸗ 
nung mit den vielen Verleßzungen, die die Boxer bei 
einemn k. oSchlag und dem damit verbundenen Sturz 
durch das untere Seil erlitten haben. 

Beginn der Lodzer Eishockeyſaiſon 
g.a. Die Lodzer Eishockeyſaiſon nimmt am kommen⸗ 

den Freitag mit einem Freundſchaftsſpiel zwiſchen den 
Mannſchaften des Laſ und des Triumph ihren Anfang. 
Das Trefſen wird um 1130 Uhr auf dem LKS⸗-Platz aus⸗ 
getragen. 886 ſtellt folgende Mannſchaft: Jakubiec, Za⸗ 
jeſti, Ruſinkiewicz, Krol, Tadeuſiewicz und Wiſlawſti. 
Triumph vertreten: Liſſe Neumann, Wolf, 
Sauer, Dietrich und Heppner. 

n zweites Spiel wird L286 8 Union⸗Touring 
austragen. Union⸗Touring hat folge Mannſchaft vor⸗ 
geſehen: Kobylinſti. Stetläa, Wegner, Prochnlewicz, Gli⸗ 
cenſtein, Weck und Heinrich. 

Die Eishodeymeiſterſchaftfen werden am kommenden 
Montag ausgeloſt. 

Ski⸗Unterricht in bayriſchen Vollsſchulen. Das bay⸗ 
riſche Kultusminiſterium hat angeordnet, daß in den 

yriſchen Volksſchulen vom erſten Schülerjahrgang an 
der Slilauf als lehrplanmãßige LeikesNbuno fiir Knaben ee 

Veßler 

ſenblum,. Srodmieiſtaſte. 21; M. 
Strt. 8: J. Klupta, Kont 

es. Um die Bezirksmeiſterſchaft der B⸗Klaſſe ſind dit 
Fuß?allkämpfe ſo weit fortgeſchtitten, daß nur noch die 
Endkämpfe zwiſchen dem Kaliſcher Sportklub und der 
zweiten Touriſtenmannſchaft auszutragen ſind. Der Ter⸗ 
min wird noch feſtgeſetzt werden. Es beſteht allerdings 
die Möglichkeit, daß der Kaliſcher Sportklub auf das Tref⸗ 
fen mit der Lodzer Mannſchaft vergzichten wird. 

Urg. Korbball in Pabianice. Zwiſchen den Korbball 
mann ſchaften des Pabianicer Deutſchen Gymnaſtums und 
des dortigen Sniadecki-Gymnaſiums wurde am Sonn⸗ 
abend ein Korbballſpiel ausgetragen, das mit 4:4 unent⸗ 
ſchieden endete 

Ein zweites Treffen zwiſchen der 8. Klaſſe des Pa⸗ 
bianicer Deutſchen Gymnaſiums und der Vertretung des 
Sniadecki⸗Gymnaſiums brachte den deutſchen Gymnafiaſten 
einen Sieg im Verhältnis von 18:16 (12:4) ein. a 

Aus der Umgegend 
Zsierz 

Stiſtungsfeſt im Evang. Kirchenchor. 
St. Am Sonntag beging der Zgierzer Epangeliſche 

Kirchenchor im oberen Saale des Gemeindehauſes ſein 
29 Stiftungsfeſt. das vom Chor unter der Leitung ſeines 
Dirigenten Herrn O. Auerbach mit dem Adventsklied „O 
Du mein Troſt“ eingeleitet wurde. Der Präſes des Ver⸗ 
eins, Herr Paſtor A. Falzmann, hielt eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, worauf die Auszeichnung des Herrn H. Weck⸗ 
wert für 25jährige dugrhorigteit und der Herren R. 
Maier, R. Ehlke und M. Kuhn für eifrigen Beſuch der 
Singſtunden ſolgte. Vom Chor wurden die Lieder „Nun 
leb wohl, du kleine Gaſſe“ und Jägers Lieb“ ſehr ſchön 
vorgetroͤgen. Nach einer Teepauſe wurde von einem 
Doppelquartett die Lieder Ständchen“ „Fri geſungen“. 
„Die drei Döſelein“ und „Mädel heirat mi“ ſehr nett zu 
Gehdr gebracht, wofür ihnen reicher Beifall geſpendet 
wurde. Zum Schluß wurde das Luſtſpiel „Beſonderer 
Umſtände halber“ gegeben, in dem die Damen Vally 
Schwrarzſchultz, Vally Guſe, Alice Ernſt und die Serren 
R. Ehlke.G. Rebel und E. Gramms für ihr flottes Spie! 

reichen Beifall ernteten. 

Auffuhrung. 
Sgt. Auf allgemeinen Wunſch jand am Sonnabend um 

3 Uhr abends im ſchöngeſchmückten Saale des Männerge⸗ 
ſangbereins die Wiederholung des vom hieſigen Frauen⸗ 
verein anläßlich des letzten Baſars vorgeführten Stückes 
ſtatt. Da der Reinertrag für das Greiſen- und Waiſen⸗ 
haus beſtimmt war. fanden ſich wiederum viele Zuſchauer 
ein. die den Saal bis auf den letzten Platz füllten und 
den Darſtellern für ihr flottes Spiel mit ſtarkem Beifall 
dankten. I 

— ———— 

Der tzeutige Nachtdienſt in den Apothheken. J Koprowſtt. 
—EE—— id: S. Trawtowſta Braezinſtaſtt. 866. M. Ro⸗ 
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naſtr. 64; S. Cannſ Noticinſtaſtr. ba 



Dienstag. den 5. Dezember 1833. 

Vom Lodzer Handelsgericht 
Z. In Sachen des Konkursverfahrens gegen die 

fFirma „Artur Eger“, Tücher- und Wäschefabrik. Sien- 
kiewiczstrasse 59. hatte der Sachwalter des Fallierten 
auf der letzten Gläubigerversammlung eine Regelung 
der Schulden zu I0 Proz. in 5 gleichen Halbiahresraten 
vorgeschlagen. Da die Mehrheit der Gläubiger für die- 
sen Ausgleich gestimmt hat. bestätigte das Gericht in 
seiner letaten Sitzung den Vertrag. 

Lodzxer ſbarnausfuhr im Aovember 
ag. Den Angaben des Exportverbandes der Pol- 

natschen Textilinduſtrie in Lodz zufolge stellte sich die 
Garnausfuhr im November wie folgt dar: 

Gefarhtes Wollgarn 
wurden 63 840.7 kg im Werte von 715 701 21. ausge- 
führt. und 2war nach folgenden Ländern: Oesterreſch 
3011 kg für 34285 Z1. nach Amerika 7136.55 kg für 
86 813 71. nach Bulgarien 3054 kg für 47 755 2Z1. nach 
China 16 373 kę für 100 200 71. nach Rumanien 8282 kg 
für 97 807 21. nach der Schweiz 469.8 kg für 5787 71. 
nach Schweden 107.3 kg für 1517 721. nach Estland 
714. 15 kg für 8939 Z1. nach der Tschecho-Slowakei 
119.4 kga für 1764 Z1. nach Russland 33 865 kg für 
309 040 21., nach Sudslawien 1537 kg für 9548 21., nach 
Indien 269. 16 kgę für 3237 Z1. Aus dieser Aufstellung 
geht also hervor. dass am meisten nach Russland aus- 
geführt wurde. 

Gefurbtes Baum wollgarn 
sind 17 001.5 kg für 30 745 Z71. ausgeführt worden. und 
zwar nach Oesterreich 14587 kæ für 25146 21. und 
nach Holland 2494.5 kg für 5599 214. 

Gefãrbtes Vigognegarn 
wurden 44209.2 kg für 14602 271. ausgeführt, und zwar 
ausschliesslich nach Rumanien. 

Wollgarn mit Baumwolle 
wurden 70 kgę fur 690 Zt. ausschliesshich nach Oester- 
relch ausgeführt. 

Den grössten Posten in unserem Garnexport wies 
aber das 

ungefarbte Wollgarn 
auf. von dem 73 800 kę für 896 094 21. ausgeführt wur- 
den. Die Konvention der Kammgarnspinnereien führt 
kein Verzeichnis über die Aufnahmeländer. Die Haupt- 
abnehmer waren der Nahe und der Ferne Osten. 

Hutstumpen 
wurden im November 6.2 kg für 263 21. ausgeführt. 

Der gesamte Garnexport betruß im November 
105 227,6 kę im Werte von 1658000 21. 

VWVlederansteigen der Wechselproteste in Polen 
A. Nachdem de Gesamtsumme der in Polen zu Pro- 

fest gegebenen Wechsel im September mit 287 Miii. 
Zt. ihren diesiahrigen Tiefstand erreicht hatte, ist svie 
im Oktober wieder auf 30.8 Mill. 21. gestiegen. Starker 
iſst der Prozentsatz des Anteils der protiestierten an 
den überhaupt falliggewordenen Wechseln gestiegen, 
und zwar von 7.4 auf 9,.489. Gegenuüber dem Okſfober 
V. J. in welchem dieser Prozentsatz 1229 betrug und 
insgesamt 60.2 Mill. z1. Wechsel protestiert wurden. ist 
iedoch eine erhebliche Verbesserung zu verzeichnen. 

X28 178 Unternehmen in elnem Jahr in Polen ein- 
gegangen. Statiſtischen Angaben 2zufolge bestanden in 
Polen am J. November l. J. insgesamt 630 426 industrie 
und Handelsunternehmen. davon 414 9360 Handels- und 
200 585 industrielle Betriebe. Mit dem Vorjahr ver. 
glichen. ist die Gesamtzahl dieser Unterneimen um 
28 178 zurückgegangen. 

Die meisten Betriehe wurden in den Woiewod- 
schaften: Lodz. Kielce. Krakau und Lemberg auijgelöst. 
In Warschau selbsſt. in der Warschauer und Lubpſiner 
Woiewodschaft. sowie in Pommerellen ist dagegen im 
Vergleich zum Jahre 1932 die Zahl der Industrie- und 
Handelsunternehmen etwas gestiegen. 

X Ausfubrmögliehkeiten. Eine holländische Fabrik 
übernimmt die Vertretung polnischer Textilfabriken. im 
hesonderen polnischer Fabriken von Kunstseidenwaren 
(Nr. Io 851/33). — Ein pomiscues Haandeishaus in Am- 
sterdam übernimmt die Vertretung polnischer Fabriken 
von Schneiderzutaten. Futterstoffen und Galanierie- 
waren (Nr. 12 264/33). — Eine palastinensische Firma 
sucht Vertretung von Woll- und Baumwoliwarenfabri- 
ken (Nr. 12606/33). — Eine marokkaniſsche Firma 
mõöcehte Verbindungen mit Tæextilfabriken. Hersteliern 
von Galanteriewaren. Küchengeräten und Glaswaren 
anknũupfen (Nr. 13271/33). — Eine belgische Firma 
führt bedruckte Baumwollwaren. Futterstoffe und Hut- 
filz ein (Nr. 13 080/33). — Eine Firma in Bombay inũpft 
Beziehungen mit Firmen an. die Wachstuch. Kamm- 
garnstoffe. Stärke. Dextrin. Absâtze. Papier- und 
Schreibwaren ausführen wollen Nr. 12947/33). — Na- 
here Auskünfte in der Lodzer Industrie- und Handels- 
kammer. 

X Der Ausweis der Bank Polsbaà für das letzte No- 
vemberdrittel weist nachſstehende Positionen auf (in 
Klammern die Veränderungen seit dem letzten Aus- 
veis): Goldvorrat 474 38i 70376 ιν gα8ν), Valuten und Devisen 90883 246.98 (632 124,67), Sil- 
bergeld und einmunzen 4274 648.12 (133 263.91). 
Wechselportefeuille 681 302 805,64 (13 0138 653, 30). dis- 
kontierte Finanzkassenscheine 46 302 300 (-66 000). 
Pfandanleihen 78605 722, 10 (1328 645, 98), ⸗igene 
Wertpapiere 13 462 711.86 (-239 170.80. andere Aktiva 
148 333 447. 70 ( 838 392. 6). Pa s Si va: Banknoten- 
umlauf 994 610540 (31 195 550). sofort fällige Ver- 
pflichtungen 222 836 503. 00 (217 406 554. 45). andere 
Pasciva 302 970 341.07 (-311 386.29). Golddeckung 
42. 45* gegen 42.97 5 am Ende des z2weiten November- 
drittels. sSchwacher für Deviss London. 

A. Das Ende des polnischen Karhidkartells. Mit 
der durch das Ministerium für Indusſtrie und Handel 
verfüßten Aufhebung des Vertrages der Staatlichen 
Sticksſtoffverbindungenfabrik in Chorzow mit den Flek- 
trowerken G. m. b. H. in Oberlasisk über den Abstand der 
erſsteren von der Karbiderzeugung ist das Karbidkartell 
praktisch aufgeflogen. Die Chorzower Fabrik nimmt 
die Karbiderzeugung wieder auf. in der sie eine Kapa- 
zität von 140 000 t iährlich hat. während die drei kiei- 
nen Karbidfabriken z2usammen kaum 15000 t äjährlich 
herstellen können. Von diesen drei Fabriken hatten 
die Elektrowerke G. m. b. H. im Rahmen des pisherigen 
Karbidkartells eine Erzeugungsquote von 688 uie 
Bromberger „Karbid Wielſopolski S. A. eine solche 
von, 202 und endlieh die Firma . Flektrycznosc“ in 
Zabkowice eine Quote von 1225. Das Zentral-Karbid- 
verkaufsbüro der drei Fabriken in Kattowitz bestent 
2war noch weiter. doch ist klar. dass die Karbidpreise 
nunmehr von der Chorzower Fabrik diktiert werden 
und die kleinen Fabriken sich ihnen unter allen Um- 
ständen anpassen müssen werden. 

A. Warschauer Zuckerfabriken A. G. Der führende 
Konzern der kongresspolnischen Zuckerindustrie. die 
6 Zuckerfabriken kontrollierende Warszawskie Towa- 
rzvstwo Fabrvk Cukru S.A. legt ihre Bilanz für das 
Geschaftsiahr 1932/33 vor. Aut 28.4 Mill. 21. Kapital 
und Reserven wird ein Rohgewinn von insgesamt 1.1 
Mill. ZR. ausgewiesen. aus welchem naciu soo ooo 71. 
Rückstellunsgen und Absſchreibungen saine Dividende von 
23 2ur Ausschũüttung gelangt. 

IKS. Die Ergebnisse der deutschen Getreideernte 
1933. Die diesijahrige Getreideernte. die sich insgesamt 
auf 24.9 Mill. Tonnen beziffert. ist um 1.5 Mill. Tonnen, 
d. j. um 6.55. grösser als die des Vorjahres. Sie über- 
trifft das voriährige Erträgnis bei Roggen um 363 700 
Tonnen. d. i. um 4.3 7. hei Weizen leinschl. Spelz) um 
604 800 Tonnen. d. i. 11772. bei Wintergerste um 
88 400 Tonnen. d. i. 14.257. bhei Sommergerste um 
163 300 Tonnen. d. ĩ. 635. und bei Hafer um 300900 
Tonnen. d. i. um 4.53. 

Dle Arbeitsmarktlage Deutschlands 
Die Kurve des Arbeitsstundenindex ergibt. dass 

vom Februar bis September 1933 in Deutschland eine 
Steigerung von 34 auf 44 eingetreten isſst. während in der 
gleichen Voriahrszeit der Arbeitsindex zwischen 35 und 
37 schwankte. Im Jahre 1933 ist eine Erhöhung der 
tatsãchlich, geleisteten Arbeitsstunden in der indiustriel- 
len Wirtschaft um 32 v. H. eingetreten. 

Die Statiſstix der Ausfuhr heweisſst. dass nach 
kurzem Absinken in den Monaten Marz und April 1933 
eine stetige Besserung eingetreten ist und heute die 
Ausfuhr üher der des Jahres 1932 liezgt. Wenn der 
Wert der Ausfuhr der Menge-Entwicklung nicht ent- 
spricht. so ist dies vor allem eine Folge der Wirkung 
des Wahrungsverialles der meisten auf dem Weltmarkt 
konkurrierenden Lander. 

Hier mögen noch einige Zahlen zum Vergleich her- 
angezogen werden. und zwar jiene der heiden Viertel- 
jahre Juli September 1232 und 1933. So ist im dritten 
Vierteliahr 1933 die Rohstahlerzeugung um 60 v. H.. der 
Inlandsversand der Walzeisenverbande um 96 v. HI. 
der Inlandsverbrauch von FEisen je Kopf der deutschen 
Bevõôlkerung um 112 v. H. der Gesamtumsatz der Runr- 
gas A. G. um 28 v. H. und die Stromahgabe der RWF 
um 13 v. H. höher als in der gleichen Zeitspanne des 
Voriahres. 

kxporthank U. S. A-Ssowjet? 
Nach dem „Journal of Commerce“ ist ein Plan für 

die Grundung einer Bank entworfen worden, die den 
amerikanischen Export nach Ssowietrussland finanzie- 
ren soll. Ein Fonds von 100 Millionen Dollar soll von 
den an dem Handet mit Ssowjetrussland interessierten 
Exporteuren gezeichnet und die Reconstruction Fi— 
nance Corporation soll ersucht werden. einen gleich- 
grossen Betrag zu diesem Fonds beizutragen. 

Ld⸗er Bẽßrse 
LOdz. den 5. Dezember 1933. 

Valuten 
Ahschluss Verkauf Kam 

Dollar — — 5.62 S.60 
Verzinsliehe Werte 

79 Stabnisationsanleihe — 54,75 54.50 
43 Invæestitionsanleihe — — 103.75 103.50 
35 Bauanleihe — — 38.50 38,00 

Bank- Aktien 
Bank Polski —— 82,00 81,00 

Tendenz fester. 

VWũarsehauer Börse 
Warschau, den 5. Dezember 1933. 

De vĩsen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 358 30 359.,20 357.40 
Berlin 212.49 — — —. 
Brũssel 123,80 124,11 123,49 
Danzig — — — — 172,82 
Kopenhagen — — — — — — 
London 29.32 29. 45 29,17 
New Vork 5.,74 5,77 5,71 
New Vork- Kabel 5.76 5,79 5,73 
Oslo — — — — — — 
Paris 34. 85 34,94 34.76 
Prag 26.44 26.50 26.38 
Rom 46,94 47. 06 46., 82 
Stockholm — — — — — — 
Zzürich 172,48 172.,91 172.06 

Umsãtze unter mittol. Tendenę uneinheitlich. 
Dollarbanknoten aus· 

Handelsſsfeil der „Freien Presse“ 

serbörslich 5.6010-5. 754-5. 72. Goldrubel 4. 68. Golddol- 
lar 8.99. Ein Gramm Feingold 5.9244. Devise Berlin 
zwischenbanklich 212. 49. Deutsche Mark privat 212,00. 

Staatspapiere und Pfandhriete 
339 Bauanleihe 38,25 - 38. 30 38.25 
43 Prämien-Dollaranheihe 49.25 9, 50 
73 Stabilisierungsanleihe 54,50 -55. 00 
4 Investitionsanleihe 104. 00 
52 Konversionsanleihe 52.50 
52 Konversions-Eisenbalinanleihe 47. 50 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
8* Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94. 0 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraij 83.25 
72 Obl dJer Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbricke der Bank Rolmy 94.00 
75 fandbricke der Bank Rolnv 83.25 
83 Baupfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 93.00 
72 ländl. Dollarpiandbriefe 38. 50 
412 J ländl. Pfandbricfe 46. 25 
4125 Pfandbriefe der Stadt Warschau 533.25 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 58.50 -58. 28 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau 49. 048. 75 49,00 
82 Pfandhricfe der Stadt Lodz 47.75 
535 Pfandbriefe der Stadt Siedlce 41,00 

Alktien 
Bank Polski 82.50 J. ilpop 10.90 
Starachowice 10 15 Warsceh. Zuckerzges —. — 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester. für 
Pfandbriefe — uneinheitlich, für Aktien — etwas schwaäã- 
cher. 

Per Doltar in 10087 
B. her Dollar verkehrte gestern in den Ahendsſtun- 

den auf der privaten Börse zum Kurse von 5.70 Geld 
und 53.72 Ztoty Brief. Die Bank Polski zahlte gestern 
in den Morgenstunden 5.60. Das ensglische Pfund stand 
29.20 (Kauf) und 29.30 (Verkauf). Reichsmark 212 bis 
2.12.5. österreichische Schilling 100.25. tschech. Krone 
25. 88. französische Franken 34., 85235. 00. Tscherwoniz 
I.40. Golddollar 9. 0 -9. 33. Goldrubel 4. 68—4.70. Silber- 
ruhoel 1. 40. Silbermünzen 67 Groschen pro Rubel. 

r 

BmRumue ισen 
Kb. New Vork. 5. Dezember. GErõffnungskurse). De- 

zemhber 980. Januar 9.85. 
Schlusskurse vom 4. Dezember. Loco 10.05. Ja- 

nuar 9.87. Fehruar 9.92. März 9.99. April 10.04. Mai 
I0.12. Juni 10.18. Juli 10.25. Oktober 10.43. 

Getreidebörsen 
5. XII. 5. XII. 5. XII. 

Lodz Warſchau ofen Roggen 13.5013. 75 VFerichane, ugen 
Weizen 2 75 - 211251 20.590-21,1001 18.20 - 18.76 
Mahlgerſte 13.07 - 13.80 — — 13.78 1100 
Braugerſte 15.00 - 15,50 — 445 75- 16.50 
Geſammelter Hafer 13.25— 13.751 13. 20 -13, 78 — . 
Einheitshafer 13,16—- 14. 13. 75- 14,251 13. 00 - 13. 28 
Roagnenmehl. 632 21.0-22, 5.0 24. 00- 28.00 20,78 -21.00 
Roggenmehl. 607 22,50 -23.3 —. —— 
Weizenmehl 33. .- 353, (0 35, 0- 40, 001 20, 75 - 31.75 
Roggenkleie 875 — 9.25 — 9. 78 — 11.28 
Weizenkleie 8,50 - 9.00 — — 9.28— 9.78 
Weizenkleie, grob 2.0 — 9,50 — .- 10.25 - 10.75 
Raps 46.00 - 48. 00 J 41.00 - 42,00 
Speiſekartoffeln —— — — 325- 3330 
Viktorigerbſen 26. 20 - 30,00 — .⸗ 21.00 - 24.00 
Felderbſen 22,50 - 23,56 — — — .— 
Blauer Mohn 62.00 - 67. 00 — — —— 
Roter Klee 16 - 200 — — 130 150 
Weißer Klee 80- 120 — — 80 110 
Gelber Klee —— —— 90 -110 
Wicke 15,.00- 16.00 —⸗ —⸗. 

Tendenz ruhig. 
T. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Pieniadz to nie jesſst wszystko“. 
Teatr Popularny (Ogrodowastr. 18). — Dæaidæi“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Die Geſchichte einer Sünde“ (Karolina Lubienfta) 
Capitol: „Der Abſchaum der Straße“ (Sylbia Sidney). 
Caſino: „Der Spion in der Masker (Hanta Ordon). 
Corſo: Das Gebeimnis des Schloffes Porlock“ (Mae 

Lanzlen). — „Die erſte Liebe des Cowboys“. 
Gtand⸗Kino: „Das Gehe:mnis einer Ftau“ (Irena Dunn). 
Luna: „Das weiße Geſpenſt“ (Bella Lugoſi) 
Metro: .Die Geſchichte einer Sünde“ ſKarolina Lubienſta) 
Palace: „Der Aufruhr der Jugend“. 
Przedwiornie: Alles für das Kind“ (Maurice Chevalier)— 
Roxy: „Miß Flora“ (Anny Ondraͤj. 
Rakieta: „Das Lied des Herzens“. 

Druck und Verlag: 
.Libertas“. Verlagsgeſ. m. 85.. Lodz. Vetrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolj Kargel 

Verantworttlich ſür den redattionellen Fnhait“der, Freien Preſſe“ 
Sugo Wieczoret. 

76 Selteü ſtark, mit Weltprogrammen, blelen Bildern uund Artiten 
Die beſtansgeſtattete und inhaltreiche 

Deutſche Funkzeitſchrift 

Vierteliahrabonnement 21. 9.785, 
Einzelheft 75 Groschen. 

Probenummer von „Libertas“ G. m. h. h 
Lodæ Piotrkowska 86. 



Rundſunß-⸗Preſte 
Mittiwoch, den 6. Dezember 

Köonigswuſterhauſen. 1634.9 M. 66,35: Kongert. 97,00: 
Nachtichten. 66,46: Leibes übung für die Frau. 09,00: Schul⸗ 
funt: Wein Friesland“. Lied und Dichtung. 00,40: Kinder⸗ 
Adnnaitit 10.00: Rachrichten,. 1030: Konzert. 11,00: „Lich⸗ 
ler. Farben und allerlei im Advent“. 11,30: Stunde der deut⸗ 
ſchen Sausfrau. 12.00: Wetter. Anſchl.: Schallplatten. 1345: 
Nachrichten. 14.003 Aus Opern (challplatten). 1430: Kin⸗ 
derſtunde: Kinderliedſingen. 145: Kinderſtunde. 1500: Wir 

15,45: Plaudereien auf der Deutſchen 
Buchmeſſ⸗. 16,00: Konzert. 17.220: Zur Unterhaltung. 18,00: 
Das Gedicht. 18,063 Was uns bewegt. 1830: Deutſch für 
Deutſche. Drauflosſchreiben oder überlegen?“ 18,50: Wetter. 
Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes 19,00: Stunde 
der Nation: Der Nitolaus kommt“. 20,00; Kernſpruch. 20,05: 
Orcheſterkonzert. 22,00: Zeit. Wetter, Preſſe, Vrozeßbericht, 
Sport. 23.00 -24.00: Konzert. 

Breslau. 8325 M. 07,25: Morgenkonzert. 11,50: Nachrich⸗ 
ten; Konzert. 1420: Werbedienſt mit Schallplätten. 16,00: 
Kongert; Vortrag: Konzert. 20.10: O/S Kantate,. 21,30: Ober⸗ 
ſchleſiſche Volkslijeder 22,330-24,00: Aus klaſſiſchen Operetten. 

Situttgart. 260,66 M. 22.445: Schallplatten; Sechstageren⸗ 
nen. 23.15. „Vanjo und Marimba“, Schallplattenplauderei. 
00,00: Nachtmuſik. 601,.50 02,05: Schwäbiſcher Nikolaus „Pelz⸗ 
märte“. Heitere heimatliche Lieder und Anekdoten. 

Prag. 488.6 M. 10.10: Konzert. 11,00: Schallplatten. 
12140 lelatten. 1235: Konzert. 1346: Schallplatten. 

führen den Haushalt. 

15,30: Schallplatten. 16,000 Konzert. 17,555: Schallplatten. 
20.056: 3. Abonnentenkonzert der Tſchech. Philhormonie. 

Donnerstag, den 7. Dezember 
Königswuſterhauſen. 1634.9 M. 66,35: Konzert. 07,00: 

Rachrichten. 08,45: Leibesübung für die Frau. 09,00: Schul⸗ 
funk. 09,40; Ernſt Stimmel auf Sächſiſch, Bayeriſch und Ham⸗—⸗ 
burgiſch. 10.00: Nachrichten. 1010: Schulfunk. 10,50: Schul⸗ 
funk. 11,30: „Gleichberechtigung und Abrüſtung in der Ehe“. 
12,00: Wetter. Anſchl.: Schallplattenkonzeri. 18,45: Nachrich⸗ 
ten. 1400: Kammermuſit (Schallpl.). 1445: Kinderſtunde. 
15,45: Plaudereien auf der Deutſchen Buchmeſſe. 16,00: Kon— 
ꝓtt. 17.00: Der deutſche Student“ 17.220: Muſit unſerer 
Zeit. 1745: Saydn: Klaviertrio D⸗-Dur. 18,00; Das Gedicht. 
1305: Zar Unterhaltung. 18,30: Stunde der Scholle. 18,50: 
Wetter. Anſchl.; Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 1900: 
Stunde der Nation: „Unbeſchwerte Klaſſit“. 20,00: Kernſpruch. 
20,05: „Sören — Sehen — Erleben“. 21,16: Tanzmuſik. 22,00: 
Feh. Weller. Vreſſe, Prozeßnachrichten, Sport. 28,00: Tanz⸗ 
ſtunde. 

Leipzig. 389.6 M. 22,65000,30; Muſik und Tanz. 
Breslau. 326 M. 0725: Konzert, Sausfrauenſtunde. 12,00: 

Konſerl i 20. Werbebilenft mi Schaüpiatien. 18, 18. Buchet 
für Weihnachten. 15,80: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 1750: 
Brahms⸗Trio 19,00: Reichsſendung: Stunde der Nation. Un—⸗ 
beſchwerte Klaſſik. 2250; Muſik und Tanz. 

Langenberg. 4724 M. 2245; Unterhaltungsmuſik (Schall⸗ 
platten) 23,00: „Perpetuum mobile“. Eine luſtige Tanzſtunde. 
00,10 01,00: Lebende Komponiſten (Schallplatten). 

Wien. 517,55 M. 19,00: Die Stadi. Wiener Sinfoniber. 
24 Unterhallungskonzert. 24 4umuſit Schallplatten 

Prag. 686 M. 10,10: Schallplatten. 11,00: Schallplat⸗ 
ten. 12.10: Schallplatten. 12351885: Konzer 18345: Schhau⸗ 
platten. 15.830: Schallplatten. 16.00: Muſit für die Jugen 
1725: Schallplatten. 17.50. Schallplatten. M28 oñzert. 
Ondricek⸗Quartett. 

Weihnachts⸗Sendung aus Bethlehem 
Ein großes Konzert aus der Geburtskirche Jeſu Chr 

ſti in Bethlehem wird in dieſem Jahr zu Weihnachten 
erſtmals durch Rundfunk in die ganze Welt übertraägen 
werden. Dieſe außerordentliche Uebertragung erfolgt mit 
Erlaubnis des britiſchen Oberkommiſſars von Pattett 
am Heiligen Abend um 22 Uhr (19 Uhr mitteleuropuiſcher 
Zeit) vor dem feierlichen Gottesdienſt in der Geburis— 
kirche, wo der Patriarch von Jeruſalem in der Heiligen 
Vacht ſelbſt die Pontifikalmeſſe lieſt und ſich dann in feler⸗ 
licher Prozeſſion nach der heiligen Grotte begibt. Das 
Konzert wird telefoniſch über Kairo nach Lond⸗zn über— 
tragen, um durch den Rundfunk der ganzen Chriſtenwelt 
übermittelt zu werden. 

a. Steigende Zahl der Rundfunkteilnehmer in Lodz. 
Aus dem Bericht der Lodzer Poſt geht hervor, daß am i. 
November in Lodz 16 357 Rundfunkteilnehmer regiſtriert 
waren. Im Laufe des November ſind 1207 Abonnenten 
hinzugekommen, während 1830 geſtrichen wurden. Am 1 
Azember waten alſo 74 Teilnehmer eingetragen. 

nur im seit vielen Jahren 
existierend. Vermittlungs- 

4u —— und Lizitationssaal mit 

krteſlung von Anzahlungen 
s owie 

Kommissions Haus v. Mchat FIIIPPS 
— Lodz, Andrzeja Nr. I, Tel. 221-67. — 

Möbel — Teppiche — Lampen — Kxistalle 
Bilder — Porzellan — Bronzesachen 

Maschinen aller Art. 

Kommission — Kauf — Verkauf 
sofortige M0prozentige Anzahlung auf zum Kom- 

missionsverkauf gegebene Gegenstãnde. 

Achtungl Verstelgerung ⸗ 1000 — Verstelgerung 
Grosser Vorfeiertags-Ausverkaut dureh Vereteigerung und au— 

freier Hand 

1000 Gegenstaände 1000 
Schlafeimmer ab 800 ZI. Esszimmer ab 400 ZL. 
Kabinetts ab 400 Z. u. v. a. wie Teppiche, Lampen, 
Kristalle, Nahmaschinen und Musiltinstrumente. 

Die letzten Vorſtellungen! 

Das 
Prachtvolle Ausjtattung! 

Sonnabend, den 9. Dezember, * 
puntt 8 Uhr abends, im Saale 

— des G.V. „Eintracht“, Senatorſka 26, 
auf allgemeinen Wunſch des Publikums Wieder⸗ 
holung der mit größtem Erfolg aufgeführten 
Operette 

Die Ratsmädel 

———— 

—EX 

8 
von Marcelius, Muſik von Max Vogel. J 
Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. * 

Far benprãchtige * 
* 

DAPOSITIVE. — 
für Kinoreklame ſowie 8 

Reklame Filene — 

—VVV — Sodzer Muſikverein Stellau 

a Cheater-Verein „Chaliade“ 
— im neuerbauten Gãnugerhaus — 
II. Listopada Nr. 21 (Konstantynowska) 

—————— 

Frauenverein d. St Trinitatisgemeinde 
zu Lodz 

Zugunſten der Gemeindearmen 
und des „Gniazdo 

findet am 8. Dezember im neuen Sängerhauſe, 11-g0 Li⸗ 
ſtopada 21, eine 

Modenrevue 
und Ausſtellung verſchiedener erſttklaſſiger Firmen, wie: 
Wigro, Trajſtman, Adolf, Van de Weg, Tea Sanne, 

Serſchſon, „Erneſtyna“ u. a. ſtatt. 
Außerdem Verkauf feiner Handarbeiten. — Unterhaltungs⸗ 

muſik. — Büfett. — Programm. 
Eintritt Z1l. 5— Beginn 4 Uhr nachm. 

— — — — —E—— 
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Die letzten Vorſte lungen! 
Donnerstag, den TJ. Dezember, um 8 Uhr abends und Sonnutag, den 10. Dezember um 5,80 Ahr nachmittags 

Dreimäderlh 
Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. — Bearbeitet von 5. Berté. 

Großes „Thalia“⸗Orchejter! 
In den Sauptrollen: Ira Söderſtröm, IJrma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe u. a. 

Karten ſind von 1 31. im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite), exhältlich 

Im Tuchgeschãft 

Gustav ReEstEl 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

fũr jeden Zwock 
—D S fũr jeden Go⸗chmael 

fũr jodon Geldboutol 

Besonders empfehle re inwollene Waren 
eis ener Fabrilkation fũr Paletots, Sportpelæe, 

Ulster und Cheviotanzũge. 

—E Ffrauenkrauheĩten und 
Geburts hilfe 

—— * g 

Husten 
Heiserkceit, Nasen-, 

hals⸗·, Luftrõhrenkatarrh 
und ähnl. beſeitigen —* —— 

(lormal· und Trickaufnahmen) hellt her und 
uͤbernimmt zur Vorfuhrung in allen Kinos in Polen 

Reklame - und Anzeigenbüro 

ALEXROSI, Lod⸗ 
Narutowiez⸗Straſße 42, Tel. 15240 

holil Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
Mtungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
towſta 7. 

Brillamen?!? 
Sold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrtkowſta 30. 

Wissen Sie? 

Schneeschuhen, Galoschen 
in guten Qualitãten zu ãusserst so- 
liden Preisen tãtigen im 

dass 5. 7 Ein⸗ 
kãufe in: 

Wollwaãasche, Pullovern, Hemden, Strümpfen, 
und Socken, Schals, Krawatten, Kragen, 
Handschuhen, Tischdecken, Handtüchern, 

Damen· u. Herren·⸗Vaschegeschaſft 

R. SCHAFRICK 
Petrikauer Strasse Nr. 160. 

u. s. WV. 

Fotoappaxrat „Kodak“ (Rollfilm), 69, 
11 blllig au verlaufen. Näheres Tel. 2165530 

SEugrosſtelle für Tabakverkauf 
Kurt Wytrzye, Lodz, Piotrkowſta 141, Tel. 163-49 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren. 1631 

nach den neueſten 
Woͤdellen führt PEI aus Kürſchner 

Vad. Januszko, iljasklego 115, Jel. 202-20 

Ein Fabrikſaal, geeignet Strumpf⸗ 
wirkerei, Zwirnerei oder aſuſt owie 1 Zim⸗ 
mer und Küche mit Waſſerleitung ab ſofort zu 
vermieten. Nawrotſtt. 82, beim Wirt. 1602 

2 gublono vit kaucxyiny Elektrowni 
Ldzkiej za nr. 30283 2 dnia 18. VI. 1925 5. 
na A. 40- na nazwisko Karl Kramer, 
Zzgierska 21 1425 

Dr. mecl. 
LUDVIG 

RAPEPORT 
Facharzt fũür Nieren-, 

Blasen- und Harnleiden 
Cegielniana B, 

(frũher Nr. 40) 
Telefon 236.90 

Embfänst von 2—-10 und 
626 Ubkr· 

Heilkrãuter ———— 
„POLAN —3— olefton 242. 54. 

Reg. Ur 18340. Pr. 2.— 4, 
Bei Nervenleiden 

und 5 latloſigkelt 
Kräuter 

„NERVOTINI 
Reg. Ur. 1348. Pr. 2.50 21. 

ſowie 
jegliche Seilbrauter 
friſcher Sammlung 
empfiehlt Apothebe 

Dr. pharm. 

k. kemblelſuskd 
Lodæz, 

Andrzeja-Strasse 28 
Telefon 140.-01. 

Dr. med. 

J. Pik 
Kosciuszko-Allee27. 

Telefon 115.50. 

ſervenkrankhelten 
Spez. Nervoſitãt und 

nervbõſe Sexualſtõrungen. 
Empfanaſtunden bon 5817 

Empfängt von 128 und 
68 Ahr abends. Sonn 
und Feiertags von oꝰ bis 
1080 Ar. 6215 

Heilanſtalt 
jũr Ohren, Naſe. Hals 

und Atmungsoregane — — 
Dr. Ralkoweli, 

Sprechſt. 11 2 u. —. 
Dr. med. 

—LI 
Frauenukrankheĩten 

Geburto hAlſe 
Petribauer 11, Tel. 101. 18 

empfãugt wieder. 
Sprechſt. von 3 u. 1⸗8 

— xXllinaiogo l4ö 
des 3. haus d. der Glowna 
haut · qarn · u. GSeſchlechts· 

——*7 n — 

2 


